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Lombardirung des Getreides
ſeitens der Landwirthe.

Von Herrn v. HertzbergLo ttin gehen der „Deutſchen
e zetung folgende für alle Landwirthe hochintereſſante Aus
aſſungen zu

„yls die Börſe auf das Verbot des Terminhandels mit
einem rapiden Preisrückgang für Herbſtlieferungen antwortete,
beabſichtigte ich in den letzten Tagen der Landtagsſeſſionen im
Herrenhauſe folgenden Antrag einzubringen:

Das Herrenhaus wolle beſchließen Die Königliche Staats
regierung zu erſuchen, ihren Einfluß dahin geltend zu machen, daß
die Reichsbank für die Zeit vom 1. Auguſt d. J. bis 1. Juli
1897 Getreide, welches in auf dem Grund und
Boden belegenen Speicherräumen des Erzeugers
lagert, zu einem dem Lombardzinsfuße für
et spaytere entſprechenden Zinsfuße be
eiht. Gründe:

Die Getreidebörſen haben die Herbſtpreiſe ohne den Schein
einer Berechtigung in unerhörter Weiſe herabgeſetzt und kann ohne
eine den Börſenintereſſen entgegenſtehende Einwirkung trotz mäßiger
Ernteausſichten eine ſo niedrige Preisbildung eintreten, daß ſie den
Ruin vieler auf den Herbſtverkauf angewieſenen Landwirthe zur
Folge haben kann. Da die Kornhausgenoſſenſchaften vor dem
I. Juli 1897 nicht in Thätigkeit treten können, ſo ſoll dieſer An
trag die beſtehende Lücke ausfüllen und verhindert werden, daß ein
durch den landwirthſchaftlichen Nothſtand bedingtes übermäßiges
t Frrtiver Waare die preisſtürzenden Tendenzen der Börſe
unterſtützt.

Nach einer bez. Unterredung mit dem Herrn Präſidenten
des ReichsbankDirektoriums unterließ ich wegen der Geſchäfts
lage die Einbringung dieſes Antrages, zumal mir Excellenz
Koch die Lombardirung des Getreides auf dem Grund und
Boden des Erzeugers in ſichere Ausſicht ſtellte, während er die
Herabſetzung des Zinsfußes, ſowie die rhuns der Beleihung
auf drei Viertel als den geſetzlichen Vorſchriften widerſprechend
bezeichnete. Die war für mich, den Beſitzer in die
Lage zu verſetzen, das Getreide, welches er im Herbſt aus
pekuniären oder wirthſchaftlichen Gründen dreſchen muß,
nicht der Börſe auf Gnade und Ungnade überlaſſen
z müſſen. Es iſt doch eine unbeſtrittene Thatſache
aß Waaren, die der Erzeuger aus Noth unaufhörlich

dem Händler oder Verbraucher über deſſen Bedarf hinaus an
bietet, weit unter ihrem Werth im Preiſe fallen. Wenn dies
für alle Waaren gilt, ſo trifft es noch viel mehr bei etreide
u, da die Getreidehändler mit den leicht vom Auslande her-

izuſchaffenden Getreidemengen auf die Landwirthe einen ſtarken
Druck ausüben, um ſie zur Preisgabe ihrer Produktion zu be-
ſtimmen. Jch habe indeß die Ueberzeugung, daß, wenn dieLandwirthe allgemein in die Lage verſert werden, ihr Getreide

dem Handel nicht an den Hals werfen zu müſſen, und der
ande: durch vermehrten Jmport die entſtehenden Lücken aus-

üllen will, der Auslandspreis ſteigen wird. Es wird ſich dann
auch herausſtellen, daß eine große Menge des ausländiſchen

Roggens gar nicht mahlfähig iſt und daß der Konſum dann
an uns herankommen muß. Eine weſentliche Unterſtützung für

eine geſunde Preisbildung würde die Aufhebung der Zoll-
kredite ſein; die Regierung ſcheint ja aber auch bei der
Durchführung ihrer eigenen Mittel zur Linderung des land
wirthſchaftlichen Nothſtandes ſehr ſtark durch das Großkapital
und die Rückſicht auf die Sozialdemokratie gehemmt zu ſein
(Ablehnung des Margarinegeſetzes), ſo daß wir mehr wie je
auf die eigene Kraft und feſtes Zuſammenhalten angewieſen
ſind. Jch habe nun am 3. Juli cr. an das Reichsbank-
direktorium den Antrag gerichtet, eine Beleihung
von Getreide auf dem Grund und Boden des
Erzeugers zuzulaſſen, wenn der Beſitzer die nöthigenperſönlichen Garantien bietet und einen iſolirten Speicherraum

der Reichsbank als Waarendepot zur Verfügung ſtellen kann.
Jch habe Grund zur Annahme, daß das Reichsbank-
direktorium meinem Antrage Folge geben wird.
Man hat nur noch juriſtiſche Bedenken wegen der Sicherheit
der Reichsbank betreffs etwaiger Anſprüche der Hypotheken
gläubiger, beſonders der r 7 da dieſen alle Guts
erzeugniſſe, ſo lange ſie ſich auf dem Grund und Boden be
finden, ev. mithaften. Jch glaube, daß dieſe Bedenken gegen
ſtandslos ſind, wenn der Beſitzer, welcher lombardiren
will dem zuſtändigen Bankbeamten den Nachweis führt,
daß er weder wegen Kapital noch Zinſen aus
Hypothekenforderungen verklagt iſt, da der Hypotheken-
gläubiger nur dann ein Recht ausüben kann, wenn er eine
vollſtreckbare Forderung hat. Uebrigens dürfte es nur im
Intereſſe aller Hypothekengläubiger liegen, wenn der Beſitzer
durch die Lombardirung beſſere Preiſe für ſeine Erzeugniſſe
erhält, denn nichts ſchädigt die Sicherheit der Hypotheken auf
die Dauer mehr, als dieſe ruinöſen Getreidepreiſe. Haben wir
erſt die ſtaatlichen Getreideſpeicher, dann iſt die Lombardirung
ſehr einfach durchzuführen. Die hohe Staatsregierung
ſcheint aber auch in Betreff der Silos an der Anſicht feſtzu
halten, daß jede ſchnelle Durchführung der Staatsrathsbeſchlüſſe

Hebung der wirthſchaftlichen Lage der Landwirthe ihr
nſehen untergräbt.

Jch richte nun an alle Berufsgenoſſen,
welche im Herbſt größere Getreidemengen zu
verkaufen pflegen, diedringendeBitte, event.
von der Lombardirung in eigenen Speichern
den weitgehendſten Gebrauch zu machen. Wo
keine paſſenden Speicherräume vorhanden ſind, wurde es ſich
empfehlen daß mehrere Beſitzer zuſammen Speicherräume in
der nächſten Stadt zwecks Lombardirung miethen. Wenn wir
die Lombardirung im großen Stil durchführen, wird der Erfolg
nicht ausbleiben.

Dentſches Reich.
Das Programm für den Aufenthalt der Kaiſerlichen

Majeſtäten in Breslan iſt, wie die „Schleſiſche Ztg.“ mit-
theilt, nunmehr in den Grundzügen folgendermaßen feſtgeſtellt
Freitag, den 4. September, bald nach 12 Uhr Mittags, erfolgt
die Ankunft des Kaiſerlichen Sonderzuges. Der Kaiſer und
die Kaiſerin werden ſich ſofort zum Kaiſer-Wilhelm- Denkmal
begeben, um deſſen Enthüllung beizuwohnen. Bei der Denkmals-

enthüllung werden die Provinzial und die ſtädtiſchen Behörden
ſowie die höheren Offizierskreiſe vertreten ſein. Die Garniſor
der Stadt Breslau und der über 7000 Mitglieder zählend.
Breslauer Kriegerverein werden Spalier bilden. Nach der Enthüll
ung des Denkmals wird ein Vorbeimarſch der Truppen und des Krie
gervereins ſtattfinden. Alsdann begeben ſich die Majeſtäten nach den

Rathhauſe, um den Ehrentrunk r Abende
8 Uhr beginnt auf dem Palaisplatz der von allen Muſtkcorpi
des 6. Armeecorps ausgeführte drfenſrreich der unter der
muſikaliſchen Leitung des Muſikinſpicienten der Armee, Prof
Roßberg, ſteht. Sonnabend, den 5. September, findet die
Kaiſerparade des 6. Armeecorps auf den Gandauer Exercier-
platze ſtatt. Nach derſelben werden die Kriegervereine der
Provinz Schleſien bei der Rückkehr des Kaiſers Spalier bilden
Nachmittags findet Paradediner für die Generalität und Stabs:
offiziere, welche in der Parade geſtanden haben, ſtatt. Der
Feldgottesdienſt, welcher für Sonntag, den 6. September, Vor
mittags, auf dem Palaisplatze in Ausſicht genommen iſt, und
an dem ein großer Theil der Garniſion Breslau theilnehmen
v wird durch den Militairoberpfarrer Kramm abgehalten
werden.

Wie aus Danzig gemeldet wird, trifft der Kaiſer
dort am 6. Auguſt zum Stiftungsfeſt des 1. Leib-Huſaren-
Regiments ein.

Der Bundesrath hat in der Sitzung vom 18. v. Mts. be
ſchloſſen, daß die im S 13 Abſatz 1 und 2 des Brauntweinſteuer
Geſetzes vom 24. Juni 1887/16. Juni 1895 zugegen Abfindung
der Abfälle der Biererzeugung verarbeitenden Brennereien auf die
jenigen Brennereien der bezeichneten Art zu beſchränken iſt, die in
einem Betriebsjahre nicht mehr als 100 Hektoliter reinen Alkohols
erzeugen. Für die größeren Brauereiabfall-Brennereien bleibt daher
nach S 13 Abſatz 3 des fraglichen Geſetzes die Möglichkeit der Ab
findung auf die Mindeſtmenge beſtehen.

Der in der „Hall. Ztg.“ ausführlich behandelte
„Fall Baſhford“ ſcheint erneut die Oeffentlichkeit beſchäftigen
u wollen. Die „Deutſche Poſtzeitung“, Organ des Verbandes
er Poſt und Telegraphenaſſiſtenten, hat nämlich eine lange

Darlegung des „Falles“ gebracht, deren Tendenz die war, die
bekannte Erklärung des Staatsſekretärs von Stephan in der
Reichstagsſitzung vom 18. Juni als dem richtigen Sachverhalt
widerſprechend hin Dieſe Auslaſſung wird nun von
einer Reihe von Zeitungen in längerer oder kürzerer Form
zitirt und beſprochen. Die demokratiſche „Volkszeitung“ möchte
aus ihr folgendes feſtſtellen

„Herr v. Stephan ſagt, der Beamte hat gegen eine von ihm
erlaſſene Verfügung gehandelt, nach der die Worte in Telegrammen
der Zeitungskorreſpondenten nicht gezählt werden ſollen. Eine ſolche
Verfügung beſteht nicht, kann techniſch überhaupt nicht ausgeführt
werden. Dagegen iſt durch alle Dienſtvorſchriften ausdrücklich das
genaueſte Zählen der Worte und im vorliegenden Falle in Bezug
auf Baſhfordſche Telegramme noch beſonders angeordnet. Herr
v. Stephan ſtellt den Beamten als Sonntagsvertreter und
Aushelfer hin trotzdem derſelbe zur Zeit des Vorfalles
bereits circa ſechs Wochen im Annahmedienſt thätig war
er behauptet, Baſhford habe mit Telegramm Formularen
nicht geſchlagen während dies unzweifelhaft feſtſteht und
durch drei einwandfreie Zeugen, außer dem Geſchlagenen, beſtätigt
wird. Herr v. Stephan ſagt weiter, Kaiſer habe ausdrücklich

[Nachdruck verboten.

Keine Erinnerungen an Emil
Sraria.

Zum 22. Juli.
Von Karl Griot.

Es war 11 Uhr Nachts. Der Kourierzug nach Dresden mußte
ſogleich abgehen, und das geſchäftige Treiben, das vor einer Weilenoch auf dem Bahnhofe geherrſcht, hatte nun jener Ruhe Platz ge

macht, die in den Bahnhöfen zumeiſt knapp vor e des Zuges
u bemerken iſt. Ein kurzer, ſchriller Ton aus der Signalpfeife desSberlondulteurs und fort raſte der Zug in die dunkle, kalte Winter

nacht hinaus. In einem Koupee der erſten Klaſſe ſaßen zwei Damen,
die gerade daran gingen, ſich's recht bequem zu machen und für die
Nachtruhe behaglich einzurichten, da es war knapp nach dem Ab-
fahrtsſignal, wurde plötzlich und mit heftigem Ruck die Waggon-
thüre aufgeriſſen und herein ſtürzte ein Mann mit dunklem Haar
und Bart. Mit weit aufgeriſſenen Augen, unfähig, vor Schreck auch
nur einen Laut hervorzubringen, ſtarrten die Frauen den Ein-
dringling an die Jüngere hatte die Hand ihrer Begleiterin gefaßt, und
ſich ängſtlich an ſie drückend, wagte ſie kaum zu athmen, während ihre
Begleiterin, einen Arm um ſie ſchlingend, mit dem andern das Täſchchen
krampfhaft umklammert hielt, das ſie umgehängt hatte, und in welchem
ſie all ihr Geld und ihren koſtbaren Schmuck verwahrt hatten.
Der Zug war ſchon in voller Bewegung und da es ein Expreß war,
ſo durfte man vor einer Stunde wohl kaum auf einen Aufenthalt
rechnen. Entſetzlicher Gedanke! Wenn nur das Allarmſignal an
ihrer Seite angebracht geweſen wäre, aber nein, ſie hätten, um es
zu erreichen, an dem unheimlichen Menſchen vorbeikommen müſſen,
und dann ja dann war es um ſie geſchehen, ſie wußten es ja,
kein Zweifel! Der Menſch hatte es auf ihre Börſe, vielleicht gar
auf ihr Leben abgeſehen, und keine Hilfe, keine Rettung Jede
Minute mußte ſie der Gefahr väher bringen, die ſie bedrohte, und
bedrohlich ſah der Mann aus ſie hatten ſein Geſicht, das von einem
großen, tief in die Stirn gedrückten Hute beſchattet war, nur ganz
flüchtig geſehen, als er hereingekommen, denn jetzt ſtand er eine
geraume Weile ſchon mit dem Rücken zu ihnen gewendet und
ſtarrte in die Finſterniß hinaus ein langer Mantel umhüllte ſeine
Geſtalt, aber bei einer raſchen Bewegung, die er machte, ſahen ſie,
daß er ein Lederkoller anhatte und bewaffnet war große, weite

Stulpenſtiefel hingen um ſeine Füße. Jetzt hatte er ſich vom Fenſter
weggewendet und ſich nach den Frauen umgeſehen Jhre Angſt

hatte den Höhepunkt erreicht und ein Schrei des Entſetzens entrang
ſich ihrer gequälten Bruſt

„Verze Sie, meine Damen, wenn ich Sie erſchreckt habe“,
ſagte in ſchönſtem Hochdeutſch der Räuber, „ich bin ſpät auf den

Bahnhof gekommen und habe in der Eile dieſes Koupee gefunden.
a ich morgen früh in Dresden ſein muß und dies der einzige Zug

iſt, der noch rechtzeitig dort ankommt, blieb mir nicht Zeit genug,
mein Hugenottenkoſtüm zu wechſeln. Ich habe heute Abend hier den
Marcel geſungen mein Name iſt Emil Scaria“

Es war im frohen Freundeskreiſe, als uns der liebenswürdige
Künſtler mit unwiderſtehlichem Humor dieſes komiſche Erlebniß ſchilderte,

und nun ſind es zehn Jahre, ſeit ein grauſames Geſchick den herrlichen,
lebensfrohen Mann der Welt entriſſen und der liederreiche Mund
verſtummt iſt für immer.

In der ſchönen grünen Steiermark, in Graz, wurde Emil Scaria
am 12. September 1840 geboren. Sein Vater war ein angeſehener
Arzt in Graz und die Mutter, eine gebildete, hochſinnige Frau, lebtnoch hochbetagt in der Stadt, in der ihr genialer Sohn die erſte

Jugend verlebt hatte. Kindheit und Jugend floſſen für Scaria in
ungetrübter Heiterkeit dahin, mit gutem Erfolge abſolvirte er das
Gymnaſium doch als der hoffnungsvolle junge Mann nach glücklich
überſtandenem Maturum an die Univerſität gehen ſollte, um auf
Wunſch ſeines Vaters, des kaiſerlichen Rathes, ſich dem Rechts-
gelehrtenſtande zu widmen, da ergaben ſich die erſten Schwierigkeiten
in ſeinem bis dahin ſo ſorglos heit'ren Daſein. Des Vaters Wunſch
war, wie geſagt, ſeinen einzigen Sohn dereinſt als eine Zierde des
Bureaus zu ſehen der Scaria aber, in deſſen Kopfe ſich die Welt
anders malte, als man ſie ſich vom Gerichtstiſche ausdenken kann,
widerſtrebte dieſem väterlichen Plane; in ſeinem jugendlich
aufflammenden Geiſt hatte er ein Jdeal errichtet, das ihm
als Endzweck ſeines Lebens erſchien und das zu erreichen er keine
Mühe ſcheuen wollte. Ein Künſtler wollte er werden, einer von
jenen Auserwählten, die berufen ſind, all' Das, was die großen
Meiſter der Tonkunſt geſchaffen, einer bewundernden Welt wieder
zugeben und daß es Scaria gelungen iſt, das vorgeſteckte Ziel zu
erreichen, das hat ſeine leider nur zu kurze, aber um ſo glanzvollere
Laufbahn auf's Herrlichſte dargethan.

Auf die Dauer konnte denn auch der Vater ſeinen Wünſchen
nicht widerſtreben, und da Alle, die Gelegenheit hatten, dem jungen
Manne näher zu treten, die außerordentliche, muſikaliſche Begabung
desſelben und die wundervolle Stimme des angehenden Juriſten er
kannten und würdigten, ſo willigte der Vater ein, ſeinen Sohn die
Künſtlerlaufbahn betreten zu laſſen. Scaria nahm zuerſt bei
Gentiluomo in Wien Geſangsunterricht. Er lernte ſehr raſch,
ſchon nach kurzer Zeit konnte ihm ſein Meiſter das Zeugniß der Reife
ausſtellen und ſandte ihn zu einem Gaſtſpiel nach Peſt, das indeſſen
nicht den erhofften Erfolg hatte. Von Peſt ging er nach Deſſau,
um da zu ggaſtiren; gleichfalls kein ganzer Erfolg. Nun
war es Scaria klar geworden, daß es ihm oder vielmehr ſeiner Stimme
noch an der nöthigen Schulung fehle, und ſo machte er ſich denn
auf und ging St em damals in London weilenden Garcia, der
denn auch die Stimme des jungen Sängers zu jener herrlichen Voll

endung brachte, die wir ſpäter an ihm bewunderten. Freilich wal
der Unterricht Garcia's koſtſpielig genug für den jungen Sänger-
deſſen Mittel zu jener Zeit noch nicht allzu reichlich ſein mochten
Garcia verlangte für jede Stunde eine halbe Guinee, und dies
zu zahlen, mochte dem ſtrebſamen Künſtler wohl ſchwer werden.

So verfiel denn der geniale a auf einen gar abſonderlichen
Gedanken. Bei einem abendlichen Rundgange durch die Straßen
der Stadt kam er in der Heymarketſtraße an einer Singſpielhalle
vorbei, wie London deren ſo viele aufzuweiſen hat, es wurde dort
eben geſungen. Raſch entſchloſſen trat Scaria ein und wie groß
war ſein Erſtaunen, als er in dem Lokal Landsleute traf einer der
ſelben, Namens Sonnhammer, war der Leiter des Etabliſſements und
engagirte Scaria ſofort mit der Entlohnung von 6 Pfund Sterling
die Woche dafür hatte der Sänger allabendlich zwei Lieder
und mehrere Opernarien zu ſingen und ſo ſehen wir denn
den zukünftigen „Wotan“, den „König der Baſſiſten“, wie ein be
rühmter Kritiſer Scaria ſpäter nannte, dem Publikum einer Londoner
obſkuren Singſpielhalle allabendlich ſeine ſchönſten Arien vorſingen.
Da er in dem Etabliſſement unter dem angenommenen Namen
„Roberti“ auftrat, erfuhr Garcia nichts davon und ſchwerlich
hätte er es geſtattet, daß ſein talentvoller Schüler, deſſen herrliche
Zukunft er wohl ahnen mochte, ſein Talent in derartigen Kunſt-
leiſtungen zerſplitterte. Aber auch für den feinfühligen Künſtler war
eine Beſchäftigung wie dieſe nicht geartet und es war ein glücklicher
Zufall, daß er aus dieſen Verhältniſſen bald herauskam.

Zu jener Zeit befand ſich gerade Franz Abt in London der be
kannte Komponiſt lernte Scaria kennen und bewundern er ver
ſchaffte ihm ein ziemlich günſtiges Engagement nach Deſſ au, das
Scaria denn auch freudig annahm. Eine Saiſon wirkte der
Künſtler in dieſer Stadt, dann ging er nach Leipzig, wo er bis
zum Jahre 1864 blieb, und von dieſem Zeitpunkt an datirt
Searia's Engagement in Dresden und die volle und glänzende
Entfaltung ſeiner Künſtlerſchaft. Jn Dresden ward nun ſeinen
Leiſtungen jener volle Erfolg zu Theil, nach dem der junge
Künſtler geſtrebt hatte mit all' ſeinem Wollen und Können. Das
kunſtſinnige Dresdner Publikum überſchüttete ihn mit Beifalls-
bezeugungen Scaria wurde der verwöhnte Liebliag des Publikums,
und als ſein Gaſtſpiel zur Neige ging, da wollten ihn die Dresdener
nicht ziehen laſſen und Scaria blieb er nahm unter den günſtigſten
Bedingungen ein Engagement an der dortigen Oper an und wurde
königlicher Kammerſänger. Nach Ablauf ſeines Kontraktes litt es
Searia nicht länger an einem Orte. Jener Wandertrieb, der allen
Künſtlern eigen, zog ihn fort nach dem Süden, nach dem ſonnigen
Jtalien. Jn Mailand wurde zu jener Zeit das Teatro dal Verme
eröffnet und Scaria ſang den „Marcel“ in den „Hugenotten“ mit
ungeheuerem Erfolge doch auch hier war ſeines Bleikens nicht lange,
denn mitten in dem Taumel, mit dem die ſtürmiſchen Huldigungen
den gefeierten Künſtler berauſchten, traf ein Brief aus Wien ein von
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protokollariſch ausgeſagt, daß er von Niemandem zur Zurückziehung
feines Strafantrages veranlaßt worden ſei, während K. doch nun
erklärt hat, nur auf Wunſch S. Excellenz handle er ſo.“

Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ ſagen zu der
Schilderung der „Deutſchen PoſtZeitung“:

„Dieſe aktenmäßige und jedenfalls wahrheitsgetreue Darſtellung
des Falles Baſhford ſtellt deren an maßgebender Stelle beliebte
Erledigung und die im Reichstage verſuchte offizielle Beſchönigung
in ein ſolches Licht, daß man ſich eines Gefühks heftigen Unmuths
und tiefer Beſchämung nicht erwehren kann.“

Die in viele Zeitungen übergegangene und auch von uns
wiedergegebene Nachricht des „Hann. Kour.“ über ein vertrauliches
Nundſchreiben des Evangeliſchen Oberkirchenraths an die
Superintendenten in Beziehung auf die Propaganda der
katholiſchen Kirche iſt, der „Berl. Korr.“ zufolge, un wahr.

Her Miniſter für Landwirthſchaft, Domainen und Forſten
hat unter dem 12. Juli eine Verfügung erlaſſen, durch welche der
S 3 der Vorſchriften für die Förſterprüfung vom 3. Februar 1887,
wonach die Oberforſtbeamten die Abhaltung dieſer Prüfung unter
Umſtänden in einer Gemeinde oder Anſtaltsforſtſtelle anordnen
können, dahin erweitert wird, daß die Prüfung auch in einer geeigneten
Privatforſtſtelle ſtattfinden darf, ſofern es möglich iſt, die Prüflinge
hier bezüglich ihrer Leiſtungen und ihres geſammten Verhaltens e
höriger Aufſicht zu unterſtellen. Jm Anſchluß hieran iſt die Be
ſtimmung, wonach eine andere Regierung, in deren Bezirk der zu
Prüfende ſich aufhält, um Ausführung der Prüfung nicht angegangen
werden ſoll, aufgehoben worden.

Die Vorlage über die Zwangsorganiſation des
S werro wird noch im Laufe dieſer Woche veröffentlicht
werden.

Endlich deckt der reiſende Chineſe ſeine Karten auf. Der
„Liberté“ zufolge bezweckt die Rundreiſe LiHungTſchangs
durch Europa nicht die Beſtellung von Kriegsmaterial, ſondern

I nahme einer bedeutenden chineſiſchen
nleihe.

Mit Bezug auf die Sonntagsruhe im Gewerbebetrieb
iſt jetzt hinſichtlich des Verzeichniſſes, in welches bei Pornahme
von Sonntagsarbeiten für jeden einzelnen Sonn und Feſttag
die Zahl der beſchäftigten Arbeiter, die Dauer ihrer Be
alt gung ſowie die Art der vorgenommenen Arbeiten ein
zutragen ſind, vom Miniſterium für Handel und Gewerbe an die
Regierungspräſidenten zur weiteren Veranlaſſung eine Rund
verfügung ergangen. Nach derſelben iſt von zwei Regierungs und
Gewerberäthen in ihren letzten Jahresberichten die Frage auf
W 7 worden, ob eine für die Sonn und Feſttage zugelaſſene

rbeit immer dann und nur dann in das Verzeichniß einzu
tragen ſei, wenn ſie in der Zeit von Sonnabend Nacht 12 Uhr
bis Sonntag Nacht 12 Uhr angenommen werde, oder ob unter
dieſer Beſchäftigung „an Sonn und Feſttagen“ die Beſchäf
tigung überhaupt während der vorgeſchriebenen ſonn- und feſt
rig Betriebsruhe zu verſtehen ſei, alſo auch die l
der Betriebsruhe am vorhergehenden oder nachfolgenden Werk
tage ſtattfindende Beſchäftigung. Demzufolge erklärt nun
der Miniſter, daß, wenn auch in der einſchlägigen
Beſtimmung (8 105e Abſ. 2) von einer Beſchäftigung an
„Sonn- und Feſttagen“ die Rede ſei, damit doch zweifellos eine
Beſchäftigung während der ganzen in dem Betriebe einzuhalten
den ſonn und feſttäglichen Betriebsruhe gemeint ſei. Daher
ſeien alſo in das Verzeichnis alle im S 105e bezeichneten
Arbeiten einzutragen, die während dieſer Betriebsruhe vorge-
nommen würden, mögen dieſelben auch ganz oder nur theilweiſe
auf den Sonn und Feſttag fallen und mögen ſie 24 Stunden
r nur 12 Stunden oder abwechſelnd 12 und 36 Stunden

auern.
Geradezu widerlich muß jeden national Geſinnten das

Treiben gewiſſer Bade- Verwaltungen berühren, die den
die Badeſtadt beſuchenden Ausländern und ihren Goldfüchſen
zu Liebe, Gedenk-Feſte veranſtalten, deren Abhaltung in einem
monarchiſchen Staate überhaupt nicht geduldet werden ſollte.
So zeigte jüngſt der neue Kurdirektor von BadenBaden, Stadt
rath Weber einen bedauerlichen Mangel nationalen Selbſtgefühls,
der den Unwillen weiter Kreiſe erregt. Am Vorabend der
großen franzöſiſchen Nationalfeier hatte er auf der

ieſe vor dem Konverſationshauſe ein „echt franzöſiſches Feſt“
arrangirt ſo wird dem Stuttgarter „Neuen Tageblatt“ mit
recht behaglicher Breite von dort geſchrieben indem er, wie
es in Paris, ja in ganz Frankreich am Vorabend des 15. Juli
Sitte iſt, einen bal champetre veranſtaltete.

Möge ein gleich glücklicher Stern, wie über dem geſtrigen länd
lichen Ball, heißt es in jener Zuſchrift, die allerdings die Zuſtimmung
der Redaktion des Stuttg. „N. Tgblts.“ nicht gefunden hat, auch
über den Arrangements unſerer Konzerte walten, die bis jetzt viel zu
wünſchen übrig ließen. Dann wird Baden-Baden nach und nach

ſeinen altbewährten Ruhm unter der neuen Leitung ſicher wieder
erhalten.

Wir möchten das ſehr ſtark
währten Ruhm“ wird BadenBaden durch die Veranſtaltung

bezweifeln. „Seinen altbe

ſolcher Feſte, in denen ein nationalgeſinnter Mann nichts
anderes als eine ſchwächliche Verbeugung vor einer andvoll
Fremden ſieht, nicht wieder erhalten. Wir haben nichts dagegen,
wennFranzoſen, die ſich in Deutſchland aufhalten, ihr Nationalfeſt in
unſerer Mitte feiern, ſo lange das in einer nicht beleidigenden
en geſchieht. Dagegen aber, daß eine Kurdirektion in einer
deutſchen Stadt, die die Sommerreſidenz eines Fürſten iſt, der
ederzeit in ganz beſonderer nachdrücklicher Weiſe das deutſche
ationalgefühl betont und gefördert hat, eine Feierlichkeit zu

Ehren eines franzöſiſchen Revolutionsfeſtes veranſtaltet, deſſen
Charakter vor ſieben Jahren ganz Deutſchland abhielt, ſich an
der zu ſeiner Verherrlichung beſtimmten Pariſer Welt
ausſtellung zu betheiligen, können wir nicht energiſch genug
proteſtiren. Einen ganz beſonders bedauerlichen Bei-
geſchmack aber würde dieſe Handlungsweiſe galt
wenn ſich beſtätigte, was berichtet wird, daß ſelbſt die

d ehe Jubelfeier von Sedan,ie in ganz Deutſchland die edelſten Feſtgedanken hervorrief,
Baden-Baden mit

worden iſt,
von der Kurdirektion von
Stillſchweigen übergangenum die nationale Empfindlichkeit der Badegäſte aus Frankreich
u ſchonen. Wir halten das für unglaubwürdig, denn die
eiten des Roulettepaſchas ſind für Baden Baden doch wohl

vorbei. Aber unſerer Anſicht nach könnte es dem Rufe des
Ortes nur dienlich ſein, wenn dieſes Gerücht mit Entſchiedenheit
wiberlegt würde.

Jtalien.
Visconti Venoſta Miniſter des Aeußern.

Aus Rom wird unter dem 20. Juli gemeldet, daß Visconti
Venoſta dem Könige den Eid geleiſtet habe. Visconti Venoſta wird
noch heute das Miniſterium des Auswärtigen übernehmen.

Frankreich.
Das Leichenbegängniß des Marquis Morès

fand vorgeſtern unter großer Theilnahme der Bevölkerung ſtatt.
Kränze waren geſpendet worden. Präſident Faure und die

iniſter Billot und Hanotaux hatten ſich bei der Feierlichkeit in der
Notre Dame Kirche vertreten laſſen. Der Feier wobnten auch der
Schwager des Verſtorbenen, der frühere deutſche Botſchafter in Madrid
Freiherr v. Stumm und von den mit der Familie befreundeten Per
ſönlichkeiten der deutſche Botſchafter Graf Münſter mit Tochter,
ſowie ferner der deutſche Botſchaftsrath von Müller, ein Neffe des
Freiherrn von Stumm, bei. Von der Kirche Notre Dame bewegte
ſich der Leichenzug nach dem Kirchhofe von Montmartre, wo die
Beiſetzung erfolgte. Auf dem Kirchhofe hielt Drumont eine Rede,
in welcher er England der Perfidie beſchuldigte und den engliſchen
Konſul in Tripolis, ſowie den Großhändler Arbib für die Ermordung
des Marquis Morès verantwortlich machte. Die Rede Drumonts
gab zu antiengliſchen und antiſemitiſchen Rufen Anlaß.

England.
Der Prozeß Jameſon.

Der Prozeß gegen Jameſon und deſſen 5 Mitangeklagte begann
eſtern vor dem High Court of Juſtize unter Vorſitz des d
berrichters von England, Lord Ruſſel. Der Advokat Clarke führt

die Vertheidigung. Er beantragte, die Anklage für nichtig zu
erklären, da dieſelbe undefinirt und unklar ſei. Der Saal iſt
überfüllt.

Spanien.
Aus Kuba

liegen wieder einige Nachrichten vor. Der „Nework Herald“ ver
öffentlicht eine Depeſche ſeines Korreſpondenten aus Keyweſt vom
18. d. M., welche beſagt, daß die ſpaniſche Kolonne unter General
Juarez Inclan am 15. d. M. bei dem befeſtigten Lager Maceos in
der Provinz Pinardelrio auf Kuba eine ſchwere Niederlage erlitten
hätte. Die Spanier ſollen 14 Offiziere und 300 Mann an Todten
und Verwundeten verloren haben. Gerüchtweiſe verlautet, General
IJnclan ſei gefangen und als Geißel zurückbehalten worden. Anderer
ſeits verlautet, daß General Bernal die Aufſtändiſchen auf Kuba
unter ihrem Führer Varona Lazo Perez S hahe. Die Auf-
ren verloren 41 Todte und 60 Verwundete. Perez wurde
getödtet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
V Eioleben, 20 Juli. (Bahnprojekt.) Den Hauptpunkt

der TagesOrdnung der letzten Stadtverordnetenſitzung bildete die
Beſprechung der Vorlage des Magiſtrats wegen Betheiligung bei dem
Bau einer Kleinbahn PollebenVolkſtedt Eisleben Großoſterhauſen
Querfurt. Die Vorlage, Bewilligung der Koſten der Vorarbeiten im
Betrage von 4—5000 Mk., ſowie Wahl eines Comite's, zu welchem

Herbeck, dem damaligen Direktor der Hofoper, der von Scarias Erfolgen
hatte und den ſo raſch berühmt gewordenen Künſtler zu einem

aſtſpiele nach Wien einlud. Es war im Jahre 1872, als Scaria in
Wien eintraf und einen Gaſtſpiel-Cyclus begann, deſſen glänzender
Erfolg ſeine Anſtellung als k. k. Hofopernſänger zur Folge hatte.
Von dieſem Zeitpunkt an befand ſich Scaria auf der Höhe ſeines
Ruhmes ſein aufſtrebendes Genie hatte nun den Höhepunkt
erreicht Scarica wurde der vergötterte Liebling des Wiener Publi
kums und jede neue Rolle, die er darſtellte, brachte ihm
v Triumphe und wurde zu neuem Lorbeer in ſeinem Ruhmes-
ranze.SCän Rollenfach war, wie geſagt, ungemein mannigfaltig, ſo z. B.

ſang er in der „Zauberflöte“ allein drei Parthien, Saraſtro, Papa-
geno und Sprecher. Saraſtro war eine ſeiner Lieblingsrollen und
unvergeßlich wird Allen, die Scaria als Saraſtro gehört haben, dieſe
Muſterleiſtung bleiben ſelbſt Freimaurer fühlte ſich der Künſtler mit
aller Macht zu der hehren Geſtalt Saraſtro's hingezogen und mit
all' dem Zauber ſeiner Darſtellungsweiſe umgab er Mozarts unver
gängliches Werk.

Scaria hatte ein Repertoire von achtzig Rollen inne, von denen
er jede einzelne bis in's kleinſte Detail vollſtändig beherrſchte dabei
ein eiſerner Fleiß und raſtloſes Weiterſtreben auf dem Pfade der
Kunſt. Es dürfte wenig Sänger geben, die ſo unermüdlich thätig
ſind, wie dieſer Mann es geweſen, dem die Natur eine weit über
das Maß des Gewöhnlichen hinausgehende körperliche Kraft verliehen
hatte, und es mag wohl ſein, daß der Unermüdliche ſeinen an
ſcheinend ſtählernen Nerven zu viel zugemuthet hatte. Wenn wir
darüber die Berichte der Blätter leſen, ſo ergreift uns ein Gefühl
von Bewunderung für dieſe Rieſenkraft, die doch leider ſo früh
gebrochen werden ſollte! So ſchreibt ein hervorragender
Kritiker über den Künſtler: „Was ein Sänger Alles leiſten
kann, das zeigt Emil Scaria. Am Sonnabend ſang er zu Wien im
„Freiſchütz“, Sonntag im „Waffenſchmied“, Montag wieder im
Stadttheater von Breslau den Marcel in den „Hugenotten“, Diens
tag wirkte er in einem Konzerte mit und Mittwoch gab er den Fall-
ſtaff“. Nach der Vorſtellung ſchnell in die Eiſenbahn und Donners
täg früh ſchon wieder bei der Probe in Dresden. Freitag in Czarund Zimmerman“, Sonntag im „Waffenſchmied“, Montag den Roecco
in „Fidelio“, während ihn der nächſte Abend ſchon wieder in Gotha
trifft, wo er durch ſeinen „Mephiſto“ alle Welt bezaubert und ſo

es fort unermüdlich und unentwegt. Dabei verſagte er nie ſeine
ithilfe bei Wohlthätigkeitskonzerten. v lich, ja unübertrefflich

war Scaria als Fallſtaff, Hans Heiling, St. Bris, Don Juan.
Mit köſtlichem Humor ſchilderte er im Kreiſe fröhlicher Genoſſen

ein Abenteuer, das er während einer Don Juan- Vorſtellung erlebte.
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Einſt gaſtirte er in einer größeren Provinzialſtadt Mähren's man
gab den „Don Juan“ und Scaria hatte die Titelrolle inne. Der
berühmte Gaſt gefiel ſehr und das Publikum ward nicht müde, den
Gefeierten hervorzujubeln die Vorſtellung n ſoweit auch ganz
gut, denn die übrigen Darſteller bemühten ſich nach Kräften, mit
ihrem großen Partner gleichen Schritt zu halten, da es
war in der letzten Scene, in jenem ergreifenden Augenblick,
da Donna Elvira entflieht und die Statue des Comthurs
vor Don Juan erſcheint der ihn in frevelndem Uebermuthe
zu Gaſte geladen. „Nun, Don Juan! Du haſt gebeten, ich
verſprach es und bin erſchienen!“ Nun will ScariaDon Juan ant-
worten, aber wer beſchreibt ſein Erſtaunen, als in dem Augenblicke,
wo er zu ſingen anfängt, die Statue des Gouverneurs in die Tiefe
ſinkt und den entſetzt auf ihn gerichteten Augen Don Juan's ent
ſchwindet. Einen Augenblick zaudert dieſer, dann aber ſingt er
ſeinen Part, und als er geendet, erſchallt die Antwort des Comthurs
aus der Verſenkung herauf zu Don Juan, der ſich des Lachens nun
nicht mehr erwehren kann; aber auch das Publikum lacht mit und,
um die Tragik der Scene war's diesmal geſchehen! Ein Arbeiter
hatte die Verſenkung zu frühe in Thätigkeit verſetzt und den ahnungs
loſen Comthur früher verſchwinden gemacht, als es ihm und dem
Publikum lieb war.

Während ſeines Wiener Engagements begab ſich Scaria noch
oft auf Gaſtſpielreiſen, er wirkte auch ſtets bei den Muſtervor
ſtellungen in Bayreuth mit und es iſt bekannt, mit welch' herzlicher
Zuneigung Richard Wagner an ſeinem „Original Gurnemanz“ ge-
hangen, und wie ſehr die Leiſtungen Scaria's den anſpruchsvollen
Dichterkomponiſten befriedigt hatten. Wer aber Scaria als Wotan
geſehen hat, wird ſchwer den großartigen Eindruck vergeſſen, den der
unvergeßliche Künſtler hervorgebracht er war einer der erſten, aber
auch einer der beſten WagnerSänger, dem es noch vergönnt geweſen,
ſeine Geſtalten unter des Meiſters belebendem Auge zu geſtalten.
In Bayreuth lernte er auch Franz Liszt kennen, mit dem ihm ſpäter
innige Zuneigung verband.

Im Privatleben war Emil Scaria einer der liebenswürdigſten
Menſchen der Welt ein treuer Freund, ein ſtets heiterer, fröhlicher
Geſellſchafter dabei beſaß er ein edles, warm fühlendes Herz für die
Menſchen, und es galt ihm ſtets als erſte Pflicht, zu lindern und
helfend aufzutreten, wo dies nöthig war er verſäumte es auch nie,
die Gunſt, mit der ihn die Größen dieſer Erde ja ſtets überſchütteten,
im Intereſſe irgend eines Bittſtellers zu verwerthen Alle, die ihn
gekannt, werden ſich ſeines edlen, großen Herzens und ſeiner auf-
opfernden Freundſchaft ſtets erinnern.

Eines Tages befand ſich Scaria bei dem Galadiner eines be
kannten kunſtſfinnigen Fürſten. Der Künſtler, der ſich ſtets eines ge

u. A. Herr pandrary r. Weiolichrerſedarg Rnzuyr zog re
ſoll, wurde einſtimmig angenommen.

Esperſtedt, 20. Juli. (Großfeuer.) Vorgeſtern um
die Mittagszeit ertönte plötzlich die Sturmglocke. der Förderthurm
und die mit dieſem in Verbindung ſtehenden Gebäude, ſowie das
Maſchinenhaus auf unſerem goß enſchachte ſtanden in Flammen.
Das Feuer ſoll aus dem Schachte ſein über die Ent
ſtehungsurſache iſt nichts bekannt. Glücklicherweiſe hielten die Berg
leute gerade außerhalb des Schachtes ihre Mittagsraſt und dieſem
Umſtande iſt es danken, daß ein Unglücksfall nicht vorgekommen
iſi. Durch die Stockung des Betriebes auf längere Zeit wird den
Arbeitern ein bedeutender Schaden erwachſen.

4 Kelbra, 19. Juli. (Feuer.) Während die Kelbraer Bürger
ſchaft auf dem Schützenhauſe im Walde das Schützenfeſt feierte,
brach heute Nachmittag gegen 3 Uhr im Hauſe des Klempnermſtrs.
Hauſchild hier Feuer aus. Aus den großen eiſernen Waſſer
fäſſern, deren jedes Liter Waſſer enthält und die im Sommer
ſtets gefüllt ſind wurde das Feuer bald gedämpft. Daſſelbe hatteden Zachſtuh ergriffen, konnte aber bei dem ſtarken Weſtwinde

größeren Umfang annehmen. Vorſätzliche Brandſtiftung dürfte aus
en ſein, vielmehr irgend eine Fahrläſſigkeit als Brandurſache
vorliegen.

X Kelbra, 20. Juli. (Dementi.) Die durch die Blätter
Notiz, nach welcher ein r Sträfling vom

endarmerieOberwachtmeiſter Wenzel Sangerhauſen erſchoſſen ſein
ſollte, entſpricht nach authentiſcher Mittheilung nicht den Thatſachen.

r geg. 26. Juli. (Uebder das Jubiläum der
Firma C. A. Näther) hierſelbſt erhalten wir nachträglich noch
folgenden ausführlicheren Bericht, der bei der Berühmtheit der Firma
und ihrer Kinderwagen ſicherlich von allgemeinem Intereſſe iſt. Der
Bericht lautet: Die welibekannie Firma E. A. Naether in Zeitz
feierte am 12. Juli ihr 50 jähriges Jubiläum. Am Freitag Abend
brachten die geſammten Angeſtellten ihren Chefs einen Fackelzug.
Vor der Villa des Herrn R. Naether wurde Aufſtellung ge
nommen, und nachdem der Sängerbund der Fabrikarbeiter die Hymne:
„Groß iſt der Herr“ vorgetragen, brachte der Direktor der Fabrik, Herr
Krimmel, ein Hoch auf die Jubilare aus. Herr Landrath
Winkler machte die Mittheilung, daß die königliche Regierung zu
Merſeburg vier der älteſten Arbeiter Auszeichnungen zukommen laſſen
wird. Nachdem Direktor Krim mel noch ein Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer ausgebracht, vereinigte ein Feſtlommers im Schützenhauſe
das geſammte z und die Chefs. Jhren Jubel und Ehrentag
leitete die Firma E. A. Naether durch eine Grabgedächtnißfeier ein.
9 Uhr Vormittags bewegte ſich von der Fabrik aus ein feierlicher Zug nach
dem unteren JohannisFriedhof, wo die ſterbliche Hülle des Begründers
des Weltgeſchäfts h m Grabe intonirte die Geſangsabtheilung: „Ueber
den Sternen wohnet Gottes Frieden“. Direktor Krimmel
würdigte nun die Verdienſte des Verewigten um den Aufſchwung
der Kinderwagen Induſtrie und legte im Namen ſeiner Familie einen
Lorbeerkranz auf die Ruheſtätte des Verblichenen nieder. Dann
folgten Spenden von dem Beamtenperſonal, den Vertretern, Lieferanten
und Arbeitern. Mit einem Trauergeſang ſchloß die ernſte Feier.
Der Feſtakt in der Maſchinenhalle war ein beſonders feierlicher
nachdem Herr Bürgermeiſter Arnold den Glückwunſch der
Stadt Zeitz ausgeſprochen, Herr Direktor Krimmel und Meiſter
Röppe die Verdienſte der Herren Naether und das
gute Einvernehmen zwiſchen Arbeitern und Meiſtern und
den Beſitzern hervorgehoben, ſprach Herr R. Naether in
warmen Worten ſeinen V20 000 Mk. zum Beſten bedrängter Mitbürger, ſowie durch Stiftung
von 50000 Mk. zum Wohle der bei der Firma Angeſtellten be
thätigte. Bei der Feſttafel, die an 300 Perſonen vereinigte, brachte
Landrath Winkler einen Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer, den
Schutzherrn und Förderer der deutſchen Jnduſtrie, aus. Bürger
meiſter Arnold toagſtete auf das Wohl der F
Regierungsrath von Bosnowsky auf die Firma und die Ar-
beiterſchaft. Der vom Berliner Vertreter Herrn Graeffer dar
gebrachte dichteriſche „Feſtgruß der Berliner Firma“ ſand ebenſo an
erkennenden Beifall, wie der von Herrn Simon in Versform
zitirte Toaſt, der das gute Einvernehmen zwiſchen Prinzipalen und
Arbeitern behandelte.

Bitterfeld, 20. Juli. Belohnung für Löſchhülfe
Jubelfeſt.) Unſere freiwillige Feuerwehr, die beim

Brande auf den Bauermeiſterſchen Werken Deutſche Grube“ durch
ihre Schnelligkeit und ihr energiſches Eingreifen verhinderte, daß eine
ſtark bedrohte Briquettfabrik in Flammen aufging, erhielt dafür von
Herrn L. Bauermeiſter ein Geſchenk von 150 Mk, und von
der betheiligten Feuerverſicherungs Geſellſchaft „Phönix“ weitere
100 Mk. Gelegentlich der Feier des 590 jährigen Beſtehens des
Dübener Stadtparks ſtiſtete die „Dübener Landsmannſchaft“
in Berlin ein ſchönes Germaniaſtandbild, das am Haupt
feſttage feierlich enthüllt wurde.

Bad Schmiedeberg, 20. Juli. (Unſer Margarethen-
feſt) ſoll mit Rückſicht darauf, daß nächſtes Jahr den 25 jährigen
Stiftungstag vringt, in dieſem Jahre nur durch Conzertmuſik im
Schützenhausgarten begangen werden. Der Reinertrag aus der Ver
anſtaltung fließt dem Fonds zur Aufführung eines großen hiſtoriſchen
Feſtzuges am fünfundzwanzigſten Stiftungstage zu.

Torgan, 20. Juli. (Die Elbe fordert zur Bade
zeit alljährlich ihre Opfer.) Am Sonnabend Abend er-
trank beim Baden in der Nähe der Eiſenbahnbrücke der Pionier der

ſunden Appetites erfreute, aß und trank, ohne ſich auch nur im
mindeſten zu ſtören. Plötzlich machte ihn ſein Nachbar zur Linken
darauf aufmerkſam, daß der Herzog ſeine ganze Aufmerkſamkeit
Scaria zuwende, wovon dieſer in der angenehmen Beſchäftigung des
Eſſens und Trinkens gar nichts r hatte. Betroffen blickte der
Sänger auf und begegnete den
aufmerkſam auf ihn gerichtet waren. Was ſoll das heißen dachte
der Künſtler, was will der Herzog von mir, habe ich irgend eine
Ungebührlichkeit begangen daß ich nicht wüßte! Und doch! Er ſah
ſich jetzt erſt um im Kreiſe und bemerkte zu ſeinem nicht geringen
Erſtaunen, daß die Blicke aller Anweſenden, dem Beiſpiele des er
lauchten Herrn folgend, auf ihn gerichtet waren. Das war zu viel
Betreten blickte er um ſich, um dann Meſſer und Gabel, mit denen
er bis jetzt eifrig hantirt hatte, aus der Hand zu legen.

„Eſſen Sie doch ruhig weiter, lieber Scaria,“ ſagte der Herzog,
„und laſſen Sie ſich durch unſere Bewunderung ja nicht ſtören, aber,
ich muß es Jhnen geſtehen, ich habe noch ſelten Jemand
ſo ſchön eſſen geſehen, wie Sie!“

Scaria athmete auf und nahm lächelnd das Kompliment des
hohen Herrn entgegen.

Scaria lebte mit kurzen Unterbrechungen in Oeſterreich's Haupt
ſtadt, nur während des Sommers zog er ſich auf ſeine Beſitzung in
Blaſewitz bei Dresden zurück, um da im Kreiſe ſeiner Familie und
einiger Freunde eine Zeit der Ruhe zu verleben; leider ſollte ihm
dieſe nicht lange J ſein! Ein böſes Gehirnleiden überfiel den
kraftvollen jungen
am 22. Juli 1886, hauchte Scaria in den Armen ſeiner Gattin, der
treuen Pflegerin ſeiner Leidensjahre, ſeinen Geiſt aus.

Die Trauerkunde kam plötzlich und unerwartet; per hatte man
von einem Leiden des Sängers gehört, aber Niemand hätte gedacht,
daß der kraftſtrotzende Mann dieſem Leiden ſo raſch erliegen würde
ſchien doch die Hünengeſtalt Scaria's ſchon die Gewähr eines langen
Daſeins zu ſein, und doch erlag er in der Blüthe ſeines Lebens, in
der Vollkraft ſeines Schaffens und Könnens einem tragiſchen Geſchick

Der Mann, an deſſen Wiege die Grazien geweilt und der be
rufen ſchien, das Leben heiter und ſorglos zu genießen, mußte eines
ſo frühen Todes ſterben, nachdem die letzte Zeit ſeines Erdenwallens
für ihn zum böſen
klaren Geiſt in undurchdringliches Dunkel gehüllt hatte! Uns aber.
allen Denen, die ihn gekannt, die ſich an der ſchöpferiſchen Kraft
ſeiner Geſtaltungsgabe berauſchten uns Allen leuchtet ſein Bild

bewundert habden, zu jener in der er noch in unſerer Mitte
weilte und uns durch ſein heiteres Lachen und durch ſeinen nie ver
ſiechenden Humor die Stunden kürzte.

noch in den frohen, die wir an ihm gekannt und

Dank aus, den er durch eine Stiftung von

amilie Naether,

ugen des Herzogs, die in der That

ann und ehe noch der Sommer zu Ende ging,

Traume geworden und ſeinen ſonſt ſo hellen,

S



ig nach

ünders
„Ueber

nmel
hwung
einen

ig von
tiftung
en be
brachte

er, den
ürger
aether,
die Ax
r dar
iſo an
rsform
n und

hülfe
e beim

durch
aß eine
ür von
nd von
weitere

s des
iſchaft“
Haupt

then-
ährigen
iſik im
er Ver
oriſchen

ade
nd er
ier der

nur im
Linken

ſamkeit
ing des
ckte der
er That

dachte
d eine
Er ſah
eringen
des er
u viel

denen

Herzog,
n, aber,
man d

ent des

Haupt
zung in
lie und
lte ihm
fiel den
e ging,
tin, der

te man
gedacht,
würde
langen
ens, in
Heſchick.

der be
e eines
wallens
hellen,
is aber
n Kraft
in Bild
int und.
r Mitte
nie ver

V

i

2. Rompagnie Degenhardt. Derſelbe begab ſich mit einigen Kameraden

dorthin, obgleich darüber ſtrenges Verbot herrſcht. Da er des
Schwimmens noch nicht ganz kundig, mag er wohl vom Strome er
t und in die Tiefe en worden ſein. Trotz eifrigſten Suchens

at man ſeine Leiche dis zur Stunde g. nicht auffinden können.
fr. Mühlberg a. E., 20. Juli. (Gedenkfeier. Ge-

treideernte.) Wie man hört, ſoll hier im Jächüen t der
Tag der 350 jährigen Wiederkehr der Schlacht bei Mühlberg
(24. April 1547) feſtlich werden. Die hieſige Getreide
ernte macht, von herrlichem Wetter begünſtigt, gute Fortſchritte.
Unter dem Einfluſſe einer andauernden faſt tropiſchen Hitze reift der
Roggen ungemein ſchnell, ſo daß der Landwirth alle Hände voll zu
thun hat, die Frucht unter Dach und Fach zu bringen, um ſo den
durch die ſtellenweiſe auftretende Ueberreife drohenden Körnerausfall
zu verhindern. Nachdem mit dem Mähen des Roggens, der einen
guten Körner- und Strohertrag verſpricht, vor etwa 8 bis 10 Tagen
begonnen worden iſt, ſteht der Schnitt der Gerſte, die ebenfalls gute
Reſultate verſpricht, unmittelbar bevor. Weizen, der theilweiſe lagert,
und Hafer, werden dann bald nachfolgen. Auch dieſe beiden Getreide
arten laſſen nichts zu wünſchen ührig.

Herzberg (Elſter), 20. Juli. (Neues Orgelwerk.)
Durch Beſchluß des Gemeindekirchenraths iſt nunmehr Sonntag, der
26. Juli, als Tag der Einweihung der neuen Orgel in der hieſigen
Stadtkirche feſtgeſetzt. Dieſes große Orgelwerk, zu welchem
unſer verehrter Ehrenbürger, Herr Sanitätsrath Dr. Franz das
Baukapital im Betrage von ca. 25 000 Mark geſchenkt hat, hat der
bekannte Orgelbauer Rühlemann in Zörbig gefertigt und enthält
ca. 2500 Pfeifen in 47 Regiſtern. Die Einweihung geſchieht durch
Herrn Generalſuperintendent Vieregge. Nachmittags findet dann
ein Kirchenkonzert ſtatt, wobei die Borführung der neuen Orgel der
UniverſitätsMuſikdirektor Profeſſor Reubke aus Halle über-
nommen hat. Außerdem werden noch einige auswärtige, bekannte
Mufſikkräfte, ſowie ein hieſiger gemiſchter Chor Darbietungen aus
dem Gebiete der Jnſtrumental- und Vokalmuſik dem Orgelkonzert
hinzufügen. Nach den Proben verſpricht das Werk ein bleibendes
Denkmal ſchon bei Lebzeiten für den opferwilligen Stifter zu werden.

F Erfurt, 20 Juli. (Der IV. Bundestag der Jüng-
lingsvereine) der ev.lutheriſchen Kirche in Preußen hält hier
K Zt. ſeinen Verbandstag ab. Eröffnet wurde derſelbe am Sonntag

achmittag 3 Uhr durch einen Feſtgottesdienſt in der ev.lutheriſchen
Kirche. Danach fand in dem Lokale „Zur Karthauſe“ ein Gemeinde
abend ſtatt. Erſchienen ſind 42 Delegirte aus 23 verſchiedenen
Städten Deutſchlands. Heute Montag früh, haben die Verbands
verhandlungen begonnen. Dieſelben ſind interner Natur und be
zwecken Maßregeln zur Feſtigung der Vereinsſache. Morgen be-
ſuchen die Delegirten die Erfurter Sehenswürdigkeiten, am Mittwoch
die Tutherſtätte und Eiſenach.

Erfurt, 20. Juli. (Einbruchsdiebſtahl. Unbe-
ſtätigter Verdacht.) Jn der vergangenen Nacht wurde in
der Wohnung des Bürſtenmachers Schönert, Moritzgaſſe 16, ein
Einbruchsdiebſtahl verübt. Vier goldene Ringe, eine ſilberne
Cylinderuhr und eine goldene Kette wurden geſtohlen. Der Wein-
händler und Hoflieferant Alfred Burghardt, welcher im Jahre 1895
unter Zurücklaſſung von etwa 000 c. Schulden aus Erfurt
flüchtete und dann in Mailand auf Veranlaſſung der hieſigen Staats
anwaltſchaft feſtgenommen wurde, iſt wieder auf freien Fuß
geſetzt worden. Der Verdacht des betrügeriſchen Bankerotts
hat ſich ſonach nicht beſtätigt.

F Nordhanſen, 20. Juli. (Stuten- und Füllenſchau.
Schützen feſt. Denkmal deutſcher Studenten

auf dem Kyffhäuſer.) Der land wirthſchaftliche
Verein der goldenen Aue hielt heute hier auf dem Neumarkte
ſeine diesjährige Stuten- und Füllenſchau ab, welche mit
115 Pferden (83 Stuten, mehreren Hengſten und 25 Füllen) beſchickt
war. Zur Schau war u. A. Landſtallmeiſter v. Branconi und
Oekonomierath Wagner aus Erfurt erſchienen, welch Letzterer für
den mitteldeutſchen Pferdezuchtverein eine Anzahl Füllen ankaufte.
Es erhielten vom Preisgericht folgende Landwirthe zuerkannt,
ſilberne Medaille: Eggert-Nohra und König-Großwechſungen
die bronzene Medailke: Böttcher aus Kehmſtedt, Hillnhagen
aus Hörningen, A. Schulze aus Oberſachswerfen und Diedrich
aus Liebenrode, ehren de Anerkennungen: Oekonomie-
rath Kleemann aus Mauderode, Franke aus Großwerther
und Junker aus Görsbach. Außerdem wurden an Stuten-
beſttzer 66 Freideckſcheine als Prämien vertheilt. Die hieſige
Schützenkompagnie, welche im Vorjahre das Jubelfeſt des zwei
hundertjährigen Beſtehens hätte feiern können, feiert ſeit geſtern ihr
diesjähriges Schützenfeſt und zugleich das 25. Jubelfeſt ihres
Schützenhauptmanns, des Gaſtwirths Julius Weber. Der geſtrige
Feſtzug durch die feſtgeſchmückte Stadt nach dem Schießplatze war
ein ganz impoſanter. Die Fertigſtellung des Denkmals des Kyff
häuſerverbandes der Vereine deutſcher Studenten, welches die Haupt
ſätze der Botſchaft Kaiſer Wilhelms J. vom 17. November 1881 ent
halten und verewigen wird, iſt bis zum 8. Auguſt, dem letzten Tage
der diesjährigen Verbandstagung auf dem Kyffhäuſer geſichert. Das
ſelbe wird ſeinen Platz an der Weſtwand des Kaiſer WilhelmDenk-
mals der deutſchen Kriegervereine erhalten.

Oſcherleben, 20. Juli. (Miſſionsfeſt.) Dieſer Tage
wurde auf dem Schützenplatze zu Huy Neinſtedt unter ſchattigen
Bäumen das alljährlich hier ſtattfindende Miſſionsfeſt des Hülfs-
vereins „Hinter dem Huy“ abgehalten. Die Feſtpredigt hielt
Domprediger Richter aus Halberſtadt, eine kürzere Anſprache Super
intendent D. Oelze aus Anderbeck, in der er das Leben des Miſſionars
Thimotheus Sello ſchilderte. Den Bericht erſtattete ſchließlich der
Miſſionsſekretär, Paſtor Profeſſor D. Bertling aus Badersleben.
Die Einnahme des Vorjahres betrug danach 537 Mk., davon ſind
515 Mk. nach Berlin geſchickt. Die Feſtkollekte ergab etwa 100 Mk.

Zieſar, 20. Juli. (Einweihung) Am 17. d. Mts.
erfolgte die Abnahme und Einweihung der Kleinbahnſtrecke Magde
burgerforthZieſar, auf der mit dieſem Tage der Perſonen und
Güterverkehr begonnen hat.

M. Gardelegen, 20. Juli. (Wahl.) Da Rentier Zeitz die
auf ihn gefallene Wahl r Rathmann nicht angenommen hatte,
wurde in der letzten Sitzung Herr Kohlenfabrikant Karl Koch zum
Rathmann gewählt.

Fortſetzung der Provinz in der Beilage).

X. Bundestag des Deutſchen Schachbundes und X. Kongreß
des Thüringer Schachbundes.

Eiſenach, 19. Juli.
Der urſprünglich für Nürnberg geplante X. Bundestag des

Deutſchen Schachbundes, dem man in der geſammten deutſchen
Schachwelt mit der größten Spannung entgegenſah, iſt heute im
Hotel „Halber Mond“ hier abgehalten worden. Die Verhandlungen
wurden durch eine Anſprache des Bundesleiters, Herrn Dr. Max
Lange-Leipzig, eröffnet, worin er die Verſammlung herzlich be
willkommnete und zunächſt die Frage an ſie richtete, ob ſie ſich als
ODelegirtenverſammlung für legitimirt halte oder nicht, da in dieſer
Beziehung Zweifel laut geworden ſeien. Als die Entſcheidung des
Kongreſſes in bejahendem Sinne gefallen war, wurdezur Konſtituirung
des Bureaus geſchritten. Herr Ulrich Gebühr-Köln wurde zum erſten
und Herr Dr. SchmidtBlaſewitz zum zweiten Vorfitzenden, Herr Dr.
Deichmann- Halle a. S. zum Schriftführer gewählt. Nunmehr
übernahm der erſte Vorſitzende die Leitung der Verſammlung, der
etwa 50 Delegirte beiwohnten. Nachdem ſich die Vertreter von
Köln bedingungsweiſe zur Uebernahme des XI. Bundestages, und
in zweiter und dritter Linie aber die Delegirten Hannovers und
Breslaus bereit erklärt hatten, trat man an die Erledigung der
Wahl des Bundesverwalters heran. Nach einer mehrſtündigen
Diskuſſion wurde folgende von Herrn Dr. Seeger Breslau eingebrachte
Reſolution mit 39 gegen 9 Stimmen der Anweſenden, bezw. 138
gegen 51 Stimmen angenommen „Die Delegirtenverſammlung des
X. Bundestages des Deutſchen Schachbundes bedauert, daß der
Nürnberger chklub ſeine auf dem IX. Bundestage gegebene Zu
ſage, den X. Bundestag zu übernehmen in letzter Stunde
urückgezogen hat. Die Verſammlung iſt nach Prüfung derSo Bundesverwalterchlage zu der Ueberzeugung gelangt, daß derHerr Rar San R Wiehe ſeine Pflicht gethan hat,

und ſpricht ihm für ſeine gewiſſenhafte Wahrnehmung der Bundes
intereſſen ihr unbedingtes Vertrauen aus.“ Daraufhin gelangte ein
Schreiben zur Verleſung, worin der Nürnberger Schachklub ſeinen
Austritt aus dem Deutſchen Schachbund erklärt. Die Wahl eines
Bundesverwalters ergab 145 Stimmen für Herrn Dr. Lange
und 51 Stimmen für Herrn John Bierbach Berlin. Erſterer
nahm die Wahl dankend an, und zwar mit der Bedingung, daß
man auch einen Stellvertreter für ihn wähle und die entſtehenden
Turnierkoſten bewillige. Beides geſchah. Herr Dr. Trim-
bornKöln wurde zum ſtellvertretenden Bundesverwalter
durch Zuruf gewählt. Nach Erledigung einiger, ſich auf die geplante
Statutenreviſton beziehender Wahlen und Anträge wurde der L. Bundes
tag mit dreifachem Hoch auf den Deutſchen Schachbund 9 Uhr
Abends geſchloſſen. Morgen beginnen die Turniere, zu denen zahl
reiche Anmeldungen r ten T rr heute und morgen
im ſelben Hauſe der R. Thüringer chachkon greß ſtatt,
g deſſen Hauptturnier 8 und am Nebenturnier 9 Spieler Theil
nehmen.

Perſonalnachrichten.
Dem Direktor des Gymnaſiums zu Erfurt Dr. Thiele

und dem Profeſſor an demſelben Gymnaſium Dr. Breyſig iſt der
Rothe Adlerorden 4. Kl., dem penſionirten Lehrer und Küſter
Tillich zu Jeſſen im Kr. Schweinitz der Adler der Jnhaber des
Hausordens von Hohenzollern, dem Schuldiener Schaper zu
Erfurt und dem Maurer und Ofenreiniger Günther bei den
Franckeſchen Stiftungen zu Halle a. S. das Allgemeine Ehren-
zeichen verliehen worden.

Hochſchnlen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften
Jena. Dr. med. Hermann Braus aus Burtſcheid hat ſich

biſt t dWiwiſchen Fakultät unſerer Univerſität als Privatdozent
abilitirt.

Marbnurg. Der Profeſſor der Augenheilkunde W. Uhthoff
hat einen Ruf an die Univerſität Breslau erhalten und angenommen.

Dresden. Gelegentlich des Stiftungsfeſtes des Akademiſchen
Geſangvereins „Erato“ hier fand kürzlich hier eine VertreterVer
ſammlung der akademiſchen Geſangvereine desdeutſchen Reiches und der öſterreichiſch- ungariſchen
Monarchie ſtatt auf dieſer Vertreterverſammlung wurde die
Gründung eines „Deutſch- akademiſchen Sänger-
bundes“ beſchloſſen es wurde auch ſofort ein Bundesſtatut ange
nommen. Um die Zwecke des Bundes, geſchloſſene Vertretung
der Intereſſen dex deutſchen akademiſchen Geſang Vereinenach außen hin, Pflege des Zuſammengehörigkeitsgefühls und

Förderung der Pflege des deutſchen Männergeſanges zu erreichen,
wird der Bund in regelmäßigen Zwiſchenräumen von zwei
und drei Jahren ein deutſch-akademiſches Sängerfeſt
veranſtalten. Als Frucht des deutſch- nationalen Einheitsgedankens
umfaßt der Bund ſowohl reichsdeutſche Geſangvereine, als auch ſolche
der öſterreichiſchungariſchen Monarchie und vereint die Univerſitäten
mit den techniſchen Hochſchulen. Bis jetzt ſind dem Bunde 21 Vereine
beigetreten, die in folgender durch das Loos beſtimmten Reihenfolge
die Geſchäfte des Vorortes führen Breslau, Leoben, Halle,
Leipzig (A. G.V.), Bonn, Jena, Hannover, Greifswald, Braun
ſchweig, Dresden, Halle, Wien, (T. A. S.-V.), Trog Leipzig
(U. S. V.), Göttingen, Jnnsbruck, Graz, Berlin (A. S. V.), Wien
(A. G. V.), Stuttgart und Berlin (Ak. Quart.V.).

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 20. Juli. Der Schnelldampfer Aller, Capt.

H. Chriſtoffers, vom Nord deutſchen Lloyd zu Bremen,
iſt heute 2 Uhr Morgens wohlbehalten in NewYork angekommen.

Gerichtszeitung.
Magdeburg, 20. Juli. Die Strafkammer ver-

P urtheilte heute den vormaligen Redakteur der „Volksſtimme“
Schröter wegen Anreizung zum Klaſſenhaß zu vier Monaten
Gefängniß und ſprach ihn von der Anklage wegen Majeſtäts-
beleidigung frei. Der Mitangeklagte Verleger Harbaum wurde in
beiden Punkten freigeſprochen.

Saalfeld, 20. Juli. Jn dem Prozeſſe, den der frühere
Amtsanwalt und Leiter des in Konkurs gerathenen Vorſchuß-
vereins Hebenſtreit gegen die Stadt Saalfeld auf
Weiterzahlung ſeines Wartegeldes angeſtrengt hatte, iſt die letztere
unterlegen. Sie iſt zur Nachzahlung von je 600 Mk. auf die
Jahre 1894 und 1895 nebſt 5 Proz. Zinſen verurtheilt worden. Heben
ſtreit war im Jahre 1856 definitiv als Stadtſchreiber angeſtellt worden.
Im Jahre 1892 aver hatte ihm der Gemeinderath unter Verzichtleiſtung
auf weitere Dienſte für die Stadt, wozu er ſich erboten hatte,
690 Mk. Wartegeld jährlich ausgeſetzt. Die Fortzahlung dieſes Be
trages wurde dann von der Stadtvertretung verweigert, nachdem
Hebenſtreit in Sachen der Vereinsbank zu einem Jahre
Gefängniß verurtheilt worden war. Gleichzeitig hat die Stadt
Antrag auf Aberkennung der Qualifikation zur Bekleidung
eines ſtädtiſchen Amtes im Wege des Disziplinarverfahrens
gegen Hebenſtreit geſtellt, infolge deſſen vom Ober-
landesgericht Jena auf Dienſtentlaſſung ohne Gehalt
unterm 19. November 1895 erkannt worden iſt. Auf die Zeit nun,
welche zwiſchen dieſem Zeitpunkt und dem Tage der gerichtlichen
Verurtheilung liegt, muß die Stadt Nachzahlung leiſten. Ob Heben-
ſtreit indeſſen einen Pfennig von dem Gelde in die Hände bekommen
wird erſcheint fraglich, da die Konkursverwaltung der Vereinsbank
dasſelbe bereits mit Beſchlag belegt hat. Von einer Weiterverfolgung
der Sache im Jnſtanzenwege hat die Stadt abgeſehen weil ſie ſich
keinen Erfolg verſprechen kann.

Odol-Nasenbäder: sehr gesund

Kirchliche Anzeige.
Zu St. Georgen Mittwoch, den 22. Juli, Vorm. 10 Uhr

Beichte und Kommünion Diak. Witte.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 20. Juli 1896.
Aufgeboten: Der Maurer Richard Börner, Fürſtenthal 1 und

Marie Pollin, Charlottenſtr. 11. Der Schneiver Karl Dähne,
Spiegelſtr. 13 und Minna Sachſe, Spitze 30. Der Maſchiniſt Franz
Andrege, kl. Sandberg 9 und Klara Wipplinger, Wörmlitzerſtr. 103.
Der Schneider Hermann Keller, Leſſingſtr. 34 und Emilie Schmidt,
Sangerhauſen

ehritzſch und Bertha Simm, Halle.
Eheſchließungen: Der Lehrer Karl Müller, V. Vereinsſtr. 11

und Louiſe Reiche, Beeſenerſtr. 7.
Geboren Dem Schneider Gottfried Kucher, Germarſtr. 6, T.

n Louiſe Hildegard. Dem Gartenkünſtler Paul Krütgen,
uchererſtr. 12, T. Dora Klara Annemarie. Dem Fabrikarbeiter

Max Friedrich, Gerbergaſſe 8, S. Franz Paul Alfred. Dem Zimmer
mann Maximilian Thielicke, Schützenſtr. 25, T. Marie Hertha Lucie.
Dem Maler Karl Schmidt, Ludwigſtr. 13, S. Friedrich Otto Karl.
Dem Handarbeiter Hermann Butthoff, Unterberg 4. S. Hermann
Max. Dem Milchhändler Karl Brockhaus, Wörmlitzerſtr. 108, S.
Ernſt Fror Walther. Dem Eiſendreher Louis Planert, Streiber
ſtraße 17, T. Lisbeth.

Geſtorben Des Viktualienhändler Wilhelm Gewiß T. Lisbeth,
10 M., Glauchaerſtr. 31. Des Hausſchlächter Guſtav Schulz T.
Marie, 10 M. Klinik. Des Dienſtmann Karl Strickrodt Ehefrau

obanne C Felger, 61 J., Albrechtſtr. 65. Des Schneidermeiſter
ilhelm Theuergarten S. Erich, 9 M., Weidenplan 7. Des Land

gerichts Direktor Heinrich Schnur Ehefrau Ida geb. Löffke, 47 J.,

Maurer Wilhelm

Der Eiſenbahn Stations Diätar Auguſt Scharffe,
Pehurf 16 und Helene Thiel, Berlin. Der Friſeur Franz Schuchardt,

Lindenſtr. 4. Des Dachdecker Otto eſſe S. Otto, 4 M., Jakobſir. 42Des Spediteur Wilhelm Wagner Jakobſir. 42
Otto, 3 M., Geiſtſtr. 58. Des

eydenbauer S. Hans, 4 W., Wuchererſt. 23.
Des Steuer Aufſeher Friedrich Meyer S. Willy, 3J., Schwetſchkeſtr. 14.
Der Arbeiter Gottlieb Rückriem, 35 J., Klinik. Des Handarbeiter
Auguſt Mittelſtädt S. Heinrich Auguſt Karl, 5 M., Merſeburgerchauſſee 6. Des J Ludwig Huth S. Willy, 1 W.
Feldſtr. 4. Des Eiſendreher Emil itau S. Paut, 6 J.
V. Vereinsſtr. 14. Des Schmied Karl Schneider Ehefrau Bertha

eb. Conrad, 30 J., Streiberſtr. 16. Des Böttchermeiſter Hermann
oyer T. Frieda, 7 M. Berlinerſtr. 10. Der DrehorgelſpielerHäuſer, 54 J., Steinweg 50. Des verſtorb. Zimmermann
erdinand Schmelzer S. Walther, 5 M., kl. Ulrichſtr. 5.

Fremdenliſte:
Hotel Goldene Kungel. Hauptmann a. D. von Duisburg

mit Neffen aus Dresden. Geheimrath Profeſſor Dr. Heidenheim aus
Breslau. Frau Geheimräthin Moſer und Frl. Tochter aus Berlin.
Fabrikdirektor Heinhold aus Thüringswerder. Offizier Fritſch aus
Merſeburg. Premierlieutenant Renner aus Stuttgart. Premierlieut.
Groebler aus Ludwigsburg. Prakt. Arzt Dr. Reinsberg nebſt Ge
mahlin aus Langenau. Amtsrichter e nebſt Gemahlin aus
Seehauſen (Altm.). UnitedStatesKonſul M. Stephan aus Annaberg
i. Erzgeb. Privatier R. Anders aus Kögslin. rivatier Wunder-
mann aus Warſchau. Baumeiſter Houzer aus Nürnberg. Maurer-
meiſter A. Freitag aus Sorau. Fabrikbeſitzer C. Windſchild aus
Dresden. Landwirth Richard Bletz aus Schladitz. Gutsinſpektor
H. Schneider aus Simmershauſen bei Wernehofen. Maler Richard
Kaiſer aus München. Fabrikt. Wüſtenfeld aus Schweinfurt. Paſtor
Gebauer aus OberPritſchen. Paſtor Lötze aus Döſſel. Gerichts
Aſſeſſor Hoepner aus Königsberg i. Pr. Kandidat. Wattenberg
aus München. Frau Apotheker Berger aus Sondershauſen. Kauf-
leute W. Cuypers nebſt Familie aus Dresden, Benno Klein,
Wandel aus Bremen, Carl Nitzſch aus Crimmitſchau, C. Küſter
aus Hannover, Ottenheimer aus Karlsruhe, Chriſt. Denker ausPlauen i. Vgtl., Vogt aus Offenbach a. WM., Onderka aus Köln
a. Rh., R. Müller aus Merxen, A. Gelpke aus Berlin, C. Breigger
aus Dresden, Philipp Gerſon nebſt Familie aus Frankfurt a. M.,
Scheuer aus Mainz, Hardtegen aus Kaſſel, K. Rothe aus Chemnitz,
Bruckmann aus Leipzig, Laſch, Heym aus Berlin.

Hotel zur Stadt a Graf Rothkirch von Trach
nebſt Frau aus Panthenau. Reg.Aſſeſſor Becherer aus Mühlhauſen.
Profeſſor Dr. Fiſcher aus Göttingen. Aſſeſſor G. Knoblauch aus
Berlin, Gymnaſiallehrer Dr. Apel aus Köſen. Thierichens nebſt
Frau aus Berlin. Frau Amtsrath von Zimmermann aus Benken-
dorf. Frau de la Viere aus Quedlinburg. Mme. NosworthyLong
aus Querfurt. Oberlehrer A. Nietſche aus München. Kandidat der
Chemie G. K. Böhm aus Würzburg. Aſſeſſor H. Wolff aus Deſſau.
Oberdirektor des LandwirthſchaftsAmtes Grothofut aus Finnland.
Frau Rechtsanwalt Witt aus Bad Elſter. Landwirth ReinhardBaumann aus Halberſtadt. R. Kortius aus Duisburg. Fabrikant
Dr. Hartmann aus Hannover. Kaufleute: J Schmidt aus Darm-
ſtadt, K. Schweizberger, M. Levy, M. Labandter, M. Frank,
S. Rektor, M. Jacobſohn, v aus Berlin, Milewski aus Guben,

Peine aus Hildesheim, Tielecke aus Hamburg, R. Taubert aus
eipzig, R. Becker aus Wolterhauſen, Zulrich aus Greiz, A. König

aus Magdeburg, E. Baumert aus Offenbach, A. Süskind aus Ham-burg. Rentier O. Liebeskühn aus Villa Weisberg.
Hotel Continental. Kammergerichtsrath Dr. Kronecker, Geh.

Regierungsrath Dr. Wittmack aus Berlin. Geh. Hofrath und Prof.
Dr. Nobbe aus Tharandt. Gymnafial-Oberlehrer Schulze nebſt Ge
mahlin aus Burg b. Magdeburg. Subdirektor Friedrich nebſt Ge
mahlin aus Breslau. Rentier Michaelſen nebſt Gemahlin und Be-
dienung aus Hamburg. Privatiers: Lipke nebſt Gemahlin,
Schneidewind nebſt Gemahlin aus Berlin. Privatier Levy und Ge
mahlin aus Glogau. Fabrikbeſttzerin Frau Winkelberger nebſt
Schweſter und Kinder aus Hamburg. Privatiers Humbert nebſt
Gemahlin aus Frankfurt a. M. Privatier C. Martin und Ge-
mahlin aus Heslau. Marine-Zahlmeiſter-Applikant Grundt aus
Kiel. Apotheker Grundt aus Querfurt. Amtsrichter Wendeler aus
Konitz i. Pommern. Rittergutsbeſitzer Wrede aus Soderhof. Jng.
C. Kliebrich ans Braunſchweig. Rentier G. Siebchs aus Hildburg-

auſen. Stadtbaumeiſter Drehmann aus Salzwedel. Kaufleute:
a aag aus Leipzig. Fügner aus Dresden, Blauhuth aus

Leipzig, Fränkel aus Halberſtadt, Wenzel aus R Otto
Stayen aus Krefeld, F. Stephan aus Waldheim, F. Lazi aus
Pforzheim, Flügel aus Hannover, Behzet aus Berlin, Blankenberg
aus Spandau, Sarſtedt aus Charlottenburg, Schoſſel aus Nord
hauſen, Hitſchler aus Crefeld, Hülle aus Erfurt, G. Pfeiffer aus
Hamburg.

Hotel Enropa. Rentier Appelt nebſt Frau aus Warmbrunn.
Privatier Roſen aus Niederbeyritz. Rentiere Frau Schlaegel aus
Berlin. Inſpektor Tietz aus Magdeburg. Direktor Dr. v. Berg und
Frau aus Droyßig. Frau Ubhiller nebſt Töchter aus Berlin. Fabrkt.
Stenwitz aus Ichtershauſen. Rentier Dr. Joachim nebſt Frau aus
Hamburg. Rentier Pietzker nebſt Frau aus Berlin. Paſtor Weß-
berg nebſt Frau aus Schweden. Kaufleute: Ulle aus Magdeburg,
Dünkelſpiel aus Frankfurt a. M., Bemaſt aus Kovus (Rußland),
Karbach aus Berlin, Reykirch aus Köln, Krieger aus Hannover,
Lagerbuſch aus Berlin, Winter aus Erfurt, Althammer aus
Wernigerode, Uffenheimer aus Fürth, Bornſtein, Pagels nebſt Frau
aus Berlin, Reizenſtein aus Nürnberg, Ulrich aus Dresden, Schmidt
aus Leipzig, Gliek aus Cleccland, Gräber aus Berlin, Lots aus
Dresden, Eichengrün nebſt Frau, Barthel aus Hamburg, Gebrüder
Cohnreich aus Berlin.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaſt
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater, desgl. i. V. für Lokales
Provinzielles und Allgemeines Adeibert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmt
lich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren

C „GJ T rAmtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wegen Neubau der Brücke über den Hechtgraben wird der
Comnnicationsweg Cröllwitz-Dölan von Dölau bis Dölauer
Haide vom 23. bis 25. Juli geſperrt.

Dölau, den 20. Juli 1896.
Der Amtosvorſteher.

Familien-Uachrichten.
Karl BergHelene Berg geb. Brand

Vermählte.
Lützen, den 18. Juli 1896.

Verſpätet.
Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, mir meine

innigſtgeliebte Frau, meine gute Tochter, unſere theure Schweſter und
Schwägerin

Anna Fuchs geb. Weber
am 18. Juli er. früh 7 Uhr durch einen plötzlichen Tod von
uns zu nehmen. Zugleich ſagen wir für die vielen Beweiſe der
Theilnahme, welche uns bei dieſem uns ſo ſchwer getroffenen Verluſt
entgegengebracht wurden, unſern herzlichſten Dank. e

Möge Gott der Herr einen Jeden vor ſolch ſchweren Schickſals-

ſchlägen bewahren [8519Müllerdorf und Halle a. S., den 22. Juli 1896.
Die trauernden Hinterbliebenen

[8512

[8521
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P. P.
Am heutigen Tage habe ich das sehbon vieolo Jahre existirende, jetzt voll

ſtändig neu renovirte

Photographisehe Atelier
Gr. Vrichstr. (im Hause des Herrn Sernau) Gr. Vlrichstr. 54
als 2weites Geschäft übernommen. Indem ich dies meiner werthen Kundsechaft,
sowie meinen vielen Freunden und Bekannten von IIalle a. S. hierdurch ergebenst
mittheile, bitte ich höflichst, mir dasselbe Woblwollen, wie es mir die vielen
Jahre in meinem Geschüäft in Giebichenstein erwiesen worden ist, auch in meidem
neuen Lokale zu Theil werden zu lassen. Stets die beste Bedienung 2usichernd,
sehe ich geschätzten Aufträgen gern entgegen und zeichne hochachtend 525

Otto Thümmler. Photograph,
alle a. S., Grosse Ulrichstrasse 54. Giebichenstein, Burgstrasse 12a
Das Geschäft in Giebichenstein hat seinen ungestörten Fortgang.

Fecſitverband Flalle a. S. u. Amgeg-
Bekanntmachung

Mittwoch, den 22. Juli er., Abends S Uhr, Verbandssitaung
im Saale des Verbandslokals Reſtaurant Wilhelmsheim, Gr. Wallſtraße Nr. 8.

Tagesordnung:1. Beſtellung des Färbermeiſters Herrn Leiſer als Fechtmeiſter, S Ueber
reichung des Patents und Ordens an genannten Herrn durch den Verbandsvor-
ſitzenden Herrn Usbek. 2. Aufnahme neuer Mitglieder. 3. Rechnungslegung der
Kaſſenbeamten zwecks Abrechnung mit der Oberfechtſchule zu Magdeburg. 4. An-
trag des Häußlerſchen Fechtvereins Nr. 40981 betr. Verlegung des Verbandslokals.
5. Bericht des Verdandsvorſitzenden über den Stand der Sache bez. des 2. großen
Verbandsfeſtes. 6. Desgleichen über einen Beſchluß der Waiſenſtiftung. 7. Des-
gleichen über 6 andere verſchiedene Punkte.

Zum Schluß
Grosser Verbands- Commers

Es muß beſtimmt erwartet werden, daß ſämmtliche Fechtmeiſter erſcheinen,
ſowie, daß ſich die Verbandsmitglieder möglichſt zahlreich betheiligen und recht

pünktlich zur Stelle ſind.Gönner und Intereſſenten ſind höflichſt eingeladen und herzlich willkommen.
Jm Verbandslekal können zu Händen des Herrn Generalfechtmeiſters

Meissner Zigarrenabſchnitte, Zigarrenbändchen, Staniol, ſowie Geſchenke aller
Art jederzeit niedergelegt werden und werden mit Dank entgegengenommen.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Elite- Spielplan
Die Max Franklin DreBravour Parterre Akrobaten. Die Ge

ſellſchaft Presto, Pantomimen Dar
ſteller. Mr. Tamin, Verwandlungs
Equilibriſt. Brothers Hermann und
Bruno Gymngſtiker mit chineſiſchen
Spielen. Der Araber Ben Rajah,
Konzert Schnellmaler. Das Kiss-
Aradi-Quartett, ungariſche National-
Geſangs u. Tanz Geſellſchaft. Fräulein
Elise Saro, Lieder- und Walzer
Sängerin. Fräulein Hella Collier,
Koſtüm Soubrette. Herren
Wuttke, Maege und Münch, ſäch-
ſiſches KomikerTrio. [8318
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Mittwoch, Nachm. 4 Uhr:

Gr. Militär-Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. r. 36.
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Billets im Vorverkauf 15 Stck. 3 Mk.

ſind in den bekannten Verkaufsſtellen

zu haben. [8504
Bin Donnerstag zurück.

Dr. med. Danckert,
pract. homöop. Art. [8516

w. gut rep. u. rein geſtimmtKlaviere v. Laue, Taubenſtr. 15, H. II.

HIaase's Bellevue.
Mittwoch, den 22. Juli, Nachmittags von Z. Uhr an [8051

Familien Frei-Conceert.

Herbstrüben-,
Engl. Vutterrüben-

nunä alle sonstigen Samen

r ſetzt ma Herbstaussaat
empfiehlt 2u äussersten Preisen

R. Brückmann,
Samenbau und Samenhandlung,

Querfurt. [8501

M beſitzt den höchſten Nährwerth, befördert die
Körperzunahme, ſtärkt den Knochenbau und iſt,
wie kein anderes Nährmittel geeignet, das Kind
vor den Folgen fehlerhafter Ernährung als
Skrophuloſe, Drüſen, Darmkatarrhe, Rhachitis,
Knochenkrankheiten u. ſ. w. zu ſchützen.

Jn Düten und Paqueten zum 10, 20, 30
und 60 Pfennig Verkauf in [7873

Carl Koch's
Nährzwieback-Fabrik,

Herrenſtraße 1
ſowie in den bekannten Verkaufsſtellen.

alle Plätze der Wolt

Dericsi Sreve,
Internationales Auskunftshbureau,

Falle a. S., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625,

über Geschärts- u. Privatverbält-
nisse ertheilen prompt und discret auf

[7868

rRagoczi
ab 3 Uhr, zurück 7 Uhr.

Jeden Mittwoch und Freitag Fahrt
mit Muſik, Concert auf dem Vade.

Entree 15 Pfg.
ab 3 Uhr, zurück 7 Uhr.

Wochentags von 1 zen ab hin und
zurück 30 Pfg.

Der Verbands- Vorſtand.

Auslkimnmfte

Nach Bad
T

Serliner Bewerbe Ausstellung
Uehersichisplan

Orientirung auf der Berliner Gewerbe-Ausstellung
mit Erläuterungen

versendet gegen Rinsendung von 20 Ig. und 3 Pa. Porto die

Expedition der „Halleschen Zeitung
alle a. S.

oI Für Wiederverkäufer
SsSchiefertaſeln!
Hartholztaſelnm
Schieſerstiſte
Bleistiſte!
VFederhalter!
Pathenbrieſe!
GratulationsKarten!
Lederwaaren!
Gummisauger
Radirgummi!
Briefpapierin Mappen, weiß u. farbig,
Couverts
Schreibpapier
Spiegel
Kämme!

Düten in 5 Pfd.-Packung zum
CentnerPreiſe.

Cigarrenveutel
in allen Größen. [8503

Billigſte Bezugsquelle

Albimn Hentze

c

ab 9, 28/,, 5 Uhr, zurück 12, 4, 7*/2 Uhr. In

Vereinen empfohlen. [8429 R

Andreas
k. U. k. Hof- 7 37 8 m rLieferant 7 r SS c

Hunyadi Jäno
Bitterquoelle.

Zu haben in allen
Mineralwasserdepöts

und Apotheken 4
V

s

Prompte, milde,
zuverlässige Wirkung,

Leicht, ausdauernd von den
o Verdauungsorganen -vertragen.

Geringe Dosis. Stets gleichmässiger,
nachhaltiger Effect. Milder Geschmack.

Einſender dieſer

verlangt h

zur Probe:

Rasirmesser No. 53,
hohlgeſchliffen, von magnetiſirtem Silber

W ſtahl geſchmiedet, fertig zum Gebrauch, für
ſtarker Bart, zum Preiſe von Mk. 1,50. Zahlung oder Retourſendung
in 14 Tagen nach Empfang. Allerneueſtes Preisbuch mit Zeichnungen
in Naturgröße verſendet an Jedermann umſonſt und portofrei [3511

C. W. Engels, StahlwagrenFabrik,
Gräfrath bei Solingen.

Mehrere Tauſend
gebrauchte, noch ſehr gut erhaltene [85Rübenſamen-, Getreide und Kartoffelſätke

hat ſehr billig abzugeben M. Knauer Gröbers.
echniſſum Fern S Meche T MMoſtrotechniſer
Mi Fachsechul. ugewerk Rahnmelister etc.

9080)

Bitte ausſchneiden und einſenden.

Garanti Annonce

00

[8252

e 24 Schmeerſtraße 24.

M
Wir machen wiederholt auf die wohl

thätige Wirkung der Odol Naſenbäder
aufmerkſam. Die köſtlich erfriſchende
Nachwirkung auf die Naſen und Rachen-
ſchleimhäute erquickt ſo, daß jemand, der
ſich einmal an dieſes Odoliſieren der
Naſengänge gewöhnt hat, dasſelbe um
keinen Preis wieder laſſen mag. Unſerer
perſönlichen Meinung nach ſind Odol-
Naſenbäder zum allgemeinen Sichwohl-
fühlen überhaupt geradezu unentbehrlich.
Man wird uns zuſtimmen, wenn man
ſich ſelbſt daran gewöhnt haben wird.

Wir laden deshalb alle Odolfreunde
ein, jedenfalls einen Verſuch zu machen
Jetzt, während des Sommerz, iſt die beſte
Zeit dazu. In dem Proſpekt, der jeder

dolflaſche beiliegt, iſt genau angegeben,
wie man zu verfahren hat. [8Amrrik. Kopfwäſ ſe

für Herren und Damen.
I. Krolow Geiſtſtr., n. d. AdlerApoth.

h von einzelnen Büchern ſoPinkau wie ganzen Bibliotheken zu

höchſten Preiſen bei A. R. Barth,
(früher M. Oſchmann), Alte Promenade 6.

Bekanntmachung.
Unm Jrrthum vorzubeugen, mache ich hiermit bekannt, daß ſich der Verkauf

meiner Jnſtrumente ſeit 1887 in den Händen des Herrn

H. Lüders, Mittelſtraße 9
befindet, und hat ſelbiger für Halle a. S. den Allein-Verkauf, alle
andern von meiner Firma zum Verkauf angebotenen Pianinos ſind nicht von
mir geliefert und ſind event. gebrauchte ältere Jnſtrumente. [8513

G. Schwechtem, e iangtabrit,Berlin.

Bekanntmachung.
Der Magdeburger Verein für Landwirthſchaft und landwirth

ſchaftliches Maſchinenweſen beabſichtigt Ende Auguſt d. J. in Klein-
Wanzleben, Stat. der Eilsleben-Blumenberger Bahn

eine Stroſipressen-Goncurrene
abzuhalten.

Die Bedingungen hierfür ſind von dem Verein zu beziehen, auch alle An
fragen dorthin zu richten.

Magdeburg Kaiſerſtraße 86. Das Commité.

Sämmtliche (8495GimheerKindernährmittel Huhn eheh ſt
in nur beſten Qualitäten, Otto ThiemeGummiartikel Geiſtſtraße II. Fernſprecher 885.

für Säuglinge und Wöchnerinnen,

Verbancdstoffe
aller Art empfehlen beſtens

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

Weißt Schmierſeiſe

mit Salmiak und Terpentin vor
gägls um Einweichen der Wäſche

vährt, à Pfd. 25 Pfg., bei 10 Pfd.

20 Pfg. [8445Ernst Jentzsech,
Leipzigerſtraße 29.

Denat. Spiritus,
à Ltr. 26 Pfg., empfiehlt [7865

Ferd. Hille, gert es.

Trockenſchnitze

offerirt billigſt [8296Ernst Rammelberg,
Magdeburg.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mi 1 S

S M Carl Koch's Kährzwirback

e
T
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 338 der Halleſchen Zeitung. 21. Juli 1896.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung in
Halle a. S.

Montag, den 20. Juli 1896, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer: Baumeiſter Schulze.
1. Zur Zinszahlung für die für die Halleſche Hafenbahn über

pure Zinsgarantie wurden noch 17923 Mk. 27 Pfg. nach
ewilligt.

2. Vom Magiſtrat wurde zur Genehmigung der Entwurf eines
Vertrages mit Herrn Buchdruckereibeſitzer Kutſchbach hierſelbſt
wegen Herausgabe eines Adreßbuches für Halle, Giebichenſtein,
Trotha und Cröllwitz vorgelegt. Die Finanz Kommiſſion empfahl
die Annahme des Entwurfs unter geringen Abänderungs-
vorſchlägen. Bekanntlich hat die Verſammlung durch zweimaligen
Beſchluß den Magiſtrat erſucht, die Herausgabe des Adreßbuches in
engerer Konkurrenz auszuſchreiben. Dies iſt geſchehen, und es ſind
Angebote von der Schwetſchke'ſchen Buchdruckerei und von Herrn
Kutſchbach eingegangen. Während die erſtere den Preis für das
Adreßbuch auf 51 Mk. feſtgeſetzt ſehen wollte, machte Herr Kutſch
bach das Angebot, das Buch für 3 Mk. bei der Subſcription, für
3! Mk. nach Schluß derſelben zu liefern. Beide Konkurrenten
wollten als Entſchädigung für die Lieferung des Manuſtkripts ſeitens
der Stadt 1500 Mk. an die Stadthauptkaſſe zahlen. Nach der
Magiſtratsvorlage war der Vertrag auf 10 Jahre, beginnend mit
der Herausgabe des Adreßbuches für 1897 und endigend mit der-
jenigen des Jahres 1906, vorgeſehen. Der ebenfalls mit zur Betheiligung
an dem Wettbewerb aufgeforderte Herr Buchdruckereibeſitzer Hendel
hatte eine ablehnende Antwort ertheilt, war aber bei der Verſammlung
in einer Petition vorſtellig geworden, in welcher er die Herausgabe
des Adreßbuches als ein von ſeiner Firma gewiſſermaßen wohl
erworbenes Recht bezeichnete. Die Finanz- Kommiſſion meinte, daß
die Bürgerſchaft Anſpruch auf ein billiges Adreßbuch habe, wie es
iht bei Abſchluß des Vertrages mit Herrn Kutſchbach zugänglich
ſein werde, durch den kein wohlerworbenes Recht eines Anderen ge
ſchädigt werde. Ueber die Frage, ob in letzterer Beziehung dieſe
Anſicht oder aber diejenige des Herrn Hendel zutreffend ſei, ent
wickelte ſich eine längere Beſprechung, bei welcher u. A. auch Herr Dr.
Keil mittheilte, daß er wiſſe, daß, HerrHendel bereit ſei, das gleiche Gebot
wie Herr Kutſchbach abzugeben, worauf Herr Bürgermeiſter v. Holly
hervorhob, daß Nachgebote hier ſo r angängig ſeien, wie in
anderen Fällen von Vergebung ſtädtiſcher Arbeiten, Vermiethungen uſw.
Mehrſeitig wurde betont, daß ſo wünſchenswerth auch ein billiges
Adreßbuch ſei, doch eine Einmiſchung in beſtehende Rechte nicht ein
treten dürfe auch wurde hervorgehoben, daß, wenn der Magiſtrat
das Material für die Herſtellung des Adreßbuches zu liefern habe,
er zugleich eine Verantwortlichkeit für den Inhalt übernehme, daher
Fehler, wie ſie bisher im Adreßbuch vorgekommen ſeien, nicht mehr
auftreten dürften. Die Beſprechung endete damit, daß auf Antrag
des Herrn Schmidt die Verſammlung die Vorlage ohne Spezial-
berathung des Vertrags Entwurfs ablehnte.

3. Zur Anlegung einer den polizeilichen Beſtimmungen entſprechenden
Aſchen u. MüllGrube in dem von der Stadt vermietheten Reſtaurations-

des ehemaligen Freyberg'ſchen Gartens wurden 400 Mk.
ewilligt.

4. Die Entſchädigung für das vom Grundſtück Univerſität Nr. 2,
dem Mechanikus Haedicke gehörig, zur Straße entfallende Vorland
(2,60 qm) wurde auf 120 Mk. für den Quadratmeter feſtgeſetzt.

5. Es wurde beſchloſſen, dem Beſitzer des Grundſtücks Geiſt
ſtraße Nr. 48, Jnſtallateur Vieh weg eine Schlippe, die als öffent
licher Wegetheil eingezogen iſt, gegen Zahlung von 4000 Mk. zur

I Bebauung bezw. Ueberbauung zu überlaſſen.
6. Der Magiſtrat erklärte ſich mit dem im Juni d. F. gefaßten

Beſchluß der Verſammlung, die zur Aufbeſſerung der Lehrergehälter
in den diesjährigen Haushaltsplan zur Verfügung beider ſtädtiſchen
Behörden geſtellten 80 000 Mk. in Form einer einmaligen perſönlichen
Zulage zur Vertheilung zu bringen, einverſtanden. Er erklärte, daß
er zwar auch jetzt noch der Anſicht ſei, daß es bedenklich ſei, vor
Verabſchiedung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes, welches im Herbſt d. J.
dem Landtage vorgelegt werden ſolle, neue Aufwendungen für das
Volksſchulweſen zu beſchließen. Denn man ſei nicht ſicher, daß die
Staatsregierung nicht wieder einen Geſetzentwurf vorlegt, durch
welchen die größeren Städte zu Gunſten des platten Landes benach
theiligt werden, und daß aus jeder beſchloſſenen neuen Aufwendung
für das Volksſchulweſen die Staatsregierung ihrerſeits den Schluß ziehe,
daß die Stadt Halle auch einem ſolchen Geſetz gegenüber ſich für
leiſtungsfähig erachten bezw. auch trotz der Benachtheiligung für diezeitgemäße Forlenwidelvgg des Volksſchulweſens weitere Opfer

zu bringen bereit ſein werde. Eine ſolche Auffaſſung
dürfe aber nicht aufkommen. Mit Rückſicht auf die ungünſtigen
Beſoldungsverhältniſſe des Lehrerſtandes und im Hinblick auf die
von der Verſammlung einmüthig bekundete Bereitwilligkeit, trotz der
vorher erwähnten, auch von der Verſammlung anerkannten Bedenken
den Bedürfniſſen der Elementarlehrer und Lehrerinnen „durch ein
malige perſönliche Zulagen ohne jede Verbindlichkeit für die dem-
nächſtige Geſtaltung ihrer Beſoldungsverhältniſſe“ Rechnung zu
tragen, habe ſich der Magiſtrat jedoch entſchloſſen, die Verſammlung
zu erſuchen ſich damit einverſtanden zu erklären, daß auf
Grund der dem Antrage beigefügten Liſte den darin aufgeführten
Lehrern und Lehrerinnen die angegebenen Beträge im Geſammtbetrage
von 80 000 Mk. am 15. Oktober d. Js. als einmalige perſönliche Zu
lage gezahlt würden. Bei Bemeſſung der Zulagen ſeien neben dem
Dienſtalter der Betreffenden auch die übrigen von der Schulkommiſſion
gemachten Vorſchläge berückſichtigt. Die Finanzkommiſſton meinte,
daß der Vertheilungsplan, welcher vom Magiſtrat aufgeſtellt ſei,
mancherlei Ungerechtigkeiten im Gefolge haben werde. Beſſer er
ſcheine eine mit dem Gehalt ſteigende prozentuale Aus den
80 000 Mk. ſei eine ſolche in Höhe von etwa 15 Proz. möglich
Jedoch würden in dieſem Falle die beſtdotirten Lehrer mehr Ein-
kommen einſchließlich dieſer Zulage haben als nach der end
giltigen Regelung auf Grund des Vertheilungsplanes, den der
Magiſtrat vorlege. Unter dieſen Umſtänden möge die Ver-
ſammlung beſchießen, 10 Prozent des Gehalts als einmalige Zulage
zur Vertheilung zu bringen, wozu etwa 48000 Mk. ausreichen
würden. Dagegen ſprach ſich der Vorſitzende für Gewährung einer
einmaligen perſönlichen Zulage in Höhe von 15 Proz. des Gehalts
aus, da ja die ausgeworfenen 80000 Mk. nach Beſchluß der Ver
ſammlung für den einmal beſtimmten Zweck verwendet werden
müßten. Die Beſprechung, in der u. A. Herr Stadtv. Gygas für
eine 16/, Proz. des Gehalts ausmachende Zulage ſprach, endete mit
dem Beſchluß, eine Zulage von 15 Proz. des Gehalts zur Ver
theilung zu bringen.

7. Eine ähnliche Sache betraf die nächſte Magiſtratsvorlage,
die auch bereits früher die Verſammlung beſchäftigt hatte,
jedoch damals abgelehnt worden war, nämlich betreffs ander

weiter Regulirung der Gehaltsverhältniſſe ſtädtiſcher Beamten.
Die Verſammlung beſchloß entſprechend der r Erhöhung
des Anfangsgehalts der Klaſſe II von 1300 auf 1500 Mk. die Er
reichung des Höchſtgehalts der Magiſtratsboten in 6 Stufen in
18, Jahren ſtatt bisher in 8 Stufen in 24 Jahren, ſowie die Er
höhung der PolizeiSergeantenGehälter auf 1300 bis 1600 Mk.
ſtatt bisher 1200 bis 1500 Mk. Abgelehnt wurde der Antrag auf
Genehmigung eines neuen Regulativs für die Magiſtrats, Jnſtituts-
und Polizei-Beamten, ſowie auf Vermehrung der Beamtenſtellen der
Klaſſe Ia um 5, der Klaſſe Ib um 9; jedoch gab die Verſammlung
dem Magiſtrat anheim, eine dieſe Punkte betreffende neue Vorlage
beim nächſtjährigen Etat einzubringen. err Bürgermeiſter
von Holly erklärte, daß der Magiſtrat, obgleich er nach wie vor

der Anſicht ſei, daß die Reform des Regulativs ebenfalls nothwendig
ſei, auch mit den Beſchlüſſen der Verſammlung nach den Vorſchlägen
der Finanz- Kommiſſion ſich wohl einverſtanden erklären und das
Gebotene nicht zurückweiſen werde.

S. Die für Beſchaffung von Einrichtungsgegenſtänden für das
RiebeckStift anſchlagsmäßig vorgeſehenen 19 450 Mk. wurden bei
Gelegenheit der Genehmigung des Projektes für das geſammte Bau
werk vorläufig abgeſetzt, weil der in Frage kommende Theil des
Koſtenanſchlages von der Bau- Kommiſſion einer Berathung noch
nicht unterzogen worden war. Der Magiſtrat legte nun einen erneut
aufgeſtellten detaillirten Anſchlag mit dem Antrag vor, die anſchlags-
mäßig erforderlichen Mittel zur inneren Ausſtattung des Riebeck-ſtiftes in Höhe von 23 250 i. zu bewilligen, was dann auch mit
einigen von der Verſammlung gemachten Abſtrichen geſchah.

9. Die maſchinentechniſche Kommiſſion ertrachtete zur Be
ſeitigung der Zugbeläſtigungen im Zuſchauerraum des Stadttheaters
die Anlage einer Heizung in den Korridoren für erforderlich. Dem
entſprechend beantragte der Magiſtrat die Bewilligung von 2000 Mk.;
es wurde jedoch dieſer Antrag, der nun auch von der Bau-Kom
miſſion vorberathen war, auf Vorſchlag derſelben abgelehnt.

Eine Petition von Anwohnern der Georgſtraße und
des Harzes um Abſtellung der für die durch Ueberſchwemmung der
Keller durch RückſtauWaſſer herbeigeführten Uebelſtände, wurde dem

Magiſtrat zur e
11. Eine Petition der pezierer-Jgnnung, in welcher Klage

über die Vergebung von ſtädtiſchen Lieferungen an den hinſichtlich
ſeiner Forderung an dritter Stelle ſtehenden Konkurrenten sefthrt
wurde, wurde durch Uebergang zur gesordnung erledigt. ei
dieſer Gelegenheit nahm Herr Stadtv. Schmidt Veranlaſſung,
ſeinem lebhaften Bedauern darüber Ausdruck zu geben, daß durch
ſolche jeglicher Berechtigung entbehrende Petitionen die Zeit der
Petitions-Kommiſfion und des Plenums der StadtverordnetenVer
ſammlung in Anſpruch genommen werde.

12. Eine Petition eines Hausbeſitzers am Schlamm, in welcher
über die durch die dortige DirnenWirthſchaft herbeigeführten Miß
ſtände Klage geführt wurde, hatte ſich durch den ſeit Einreichung
der Eingabe erfolgten Uebergang des Grundſtücks des Petenten in
andere Hände erledigt; unter Anerkennung der Maßnahme der
Polizei, in jener Straße ſtetig Polizei-Poſten aufzuſtellen, wurde
jedoch dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß die PolizeiVerwaltung
an Sonnabenden und Sonntagen jene Kontroll-Poſten verſtärken
möge, um den beſonders an dieſen Tagen dort vorkommenden
Skandalen é3 ſteuern

Nach Erledigung der Tagesordnung wurde noch die Vergebung
einer Hoſpital-Kaufſtelle beſchloſſen.

vslleſche Lokalnachrichten vom 21. Juli.
Der Nachdruck anferer Original-Korrejvondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Jn der geſchloſſenen StadtverordnetenSitzung wurde

geſtern die definitive Anſtellung des Polizei Bau Aſſiſtenten
Behrens beſchloſſen, weiter die Anrechnung der auswärtigen
Dienſtzeit des zum beſoldeten Stadtrath gewählten Herrn Pütter
aus Greifswald bei Bemeſſung ſeines Gehaltes gutgeheißen, endlich
noch die Wiederwahl eines Armenpflegers für den 12. Bezirk, eines
Schiedsmannes für denſelben Bezirk und eines Schiedsmanns-Stell
vertreters für den 7. Bezirk vollzogen.

Die Finanz- Kommiſſion erledigte in ihrer Sitzung am
Sonnabend den Reſt der auf der Tagesordnung ſtehenden Berathungs
gegenſtände. Von Wichtigkeit ſind davon die Vorlagen, betr. Be
willigung einer einmaligen perſönlichen Zulage an Lehrer und
Lehrinnen der Elementarſchulen und anderweitige Regulirung der
Gehaltsverhältniſſe ſtädtiſcher Beamter. Es wurde, wie wir in einem
hieſigen Blatte leſen, beſchloſſen, im Sinne beider Vorlagen dem
Plenum der Stadtverordneten Anträge zu unterbreiten. Weiter lag
noch eine Vorlage betr. Mittelbewilligung zur Zinſenzahlung an die
Hafenbahn vor. Bekhkanntlich hat die Stadtgemeinde den Aktionären
der Hafenbahn eine 3 prozentige Verzinſung des Aktienkapitals
gewährleiſtet. Zur Erfüllung der Garantieverbindlichkeit hat die
Stadtgemeinde für das abgelaufene Verwaltungsjahr 29000 Mk.
zu r davon ſind 20 000 Mk. bereits in den Haushaltungsplan
eingeſtellt.

Halleſche Waiſenſtiftung. Von allgemeinem Intereſſe
auch über die Kreiſe der Bürgerſchaft unſeter Stadt hinaus war die
geſtern unter Vorſitz des Herrn Stadtrath a. D. Arndt abgehaltene
Generalverſammlung der Halleſchen Waiſenſtiftung. Der 11. Jahres
abſchluß, für welchen die Verſammlung Entlaſtung ausſprach, wies
eine Mitgliederzahl von 164 für Ende März d. J. gegen 158 im
Vorjahre nach. Das Vermögen hat ſich von 17 780,33 Mk. auf
18 841,92 Mk. geſteigert unter den Einnahmen finden ſich als größte
Poſten die Mitgliederbeiträge mit 329 Mk., Zinſen mit 745,31 Mk.,
Geſchenke und ſonſtige Zuwendungen mit 100 Mk. Von Bedeutung
war die Stellungnahme zu der Frage, ob eventuell das Ver-
mögen der Stiftung der Reichsfechtſchule zuge-
führt werden ſolle, falls dieſelbe ſich fürdie Errichtung eines vierten Reichswaiſen-
hauſes in unſerer Stadt entſcheiden ſollte.
Es wurde dargelegt, daß die Prinzipien der 1884 gegründeten
Halleſchen Waiſenſtiftung im Weſentlichen dieſelben wie die der 1880
ins Leben gerufenen Reichsfechtſchule ſeien, indem beide die Fürſorge
für Waiſen ohne Rückſicht auf die Konfeſſion derſelben in nicht zu
großen Anſtalten im Auge hätten, in denen die Kinder in ihren be
rfenJn Konfeſſionen zu unterrichten ſeien. Jm lokalen Intereſſe
ſei ſ. Zt.
maßen im Gegenſatz zu der Reichsfechtſchule erfolgt, die von 1880
bis 1884 für ihre allgemeinen Zwecke ca. 7600 Mk. aus Halle be
zogen habe. Heute liege die Sache ſo, daß Halle mit in der Reihe
der Städte ſtehe, welche ſich um die Errichtung des 4. Reichs
Waiſenhauſes bewerben, die auch noch von Bromberg,
Einbeck, Liegnitz, Rathenow. Salzwedel und Stendal
unter Gewährung mehr oder minder bedeutender Zuwendungen und
bei höheren oder niedrigeren W betreffs der Freiſtellen für
einheimiſche Waiſen angeſtrebt wird. Es frage ſich nun, ob man das
Vermögen der Halleſchen Waiſenſtiftung für die Reichsfechtſchule her
geben ſolle, falls dieſe ihr viertes Waiſenhaus hier errichte; es würde
in dieſem Falle die Forderung geſtellt werden müſſen, daß vier
hieſige Waiſen Unterkunft in der Anſtalt fänden. Dieſer Vorſchlag fand
ſeitens mehrerer Redner warme Fürſprache, von anderer Seite wurde
jedoch hervorgehoben, daß man beſſer thue, ruhig weiter zu ſammeln,
bis man die Mittel beiſammen habe, für hieſige Waiſen allein ein
Heim einzurichten, was über kurz oder lang doch einmal ſich er
reichen laſſen werde. Die Verſammlung machte ſich endlich dahin
ſchlüſſig, den Vorſtand zu I S der Reichsfechtſchule eine
jährliche Rente aus der Halleſchen Waiſenſtiftung für den Fall der
Errichtung eines Reichswaiſenhauſes in unſerer Stadt gegen die
entſprechende Zahl von Freiſtellen für einheimiſche Waiſen anzu
bieten. Zum Schluß erfolgte noch die Wiederwahl des bisherigen
Vorſtandes der Stiftung.

Das ſtädtiſche Miſſionsfeſt wird in dieſem Jahre voraus-
ſichtlich am Mittwoch den 12. ngſt ſtattfinden. Die Feſtpredigt
wird in der Domkirche von Herrn Miſſionar Notrott gehalten werden.
Die Nachfeier ſoll von 5 Uhr ab im er Schießgraben ſtattfinden,
u. A. werden die Herren Konſiſtorial a Profeſſor D. Hering
und Domprediger Beelitz bei derſelben Anſprachen halten.

Der Evangeliſche Arbeiter-Verein hielt geſtern Abend
im Gaſthaus zum Engliſch Hof“ ſeine ordentliche diesjährige
Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Oberprediger
Waechtler, erſtattete den Jahresbericht, dem zu entnehmen iſt, daß

die Gründung der Halleſchen Waiſenſtiftung gewiſſer

im verfloſſenen Vereinsjahr außer den Vorſtandsſitzungen 19 Vereins-
verſammlungen ſtattgefunden haben, in denen Vorträge allerlei Art,
zumeiſt über ſozialwiſſenſchaftliche Themata, gehalten wurden. Die
allwöchentlich ſtattfindenden Diskuſſionsabende in der „Glocke“ ſollen
fortgeſetzt werden. Der Verein hat neben den ernſten Verſammlungen
auch eine Reihe Feſtlichkeiten veranſtaltet, die einen recht gemüth-
lichen Verlauf nahmen. Die Geſangsabtheilung des Vereins hat
zur Erhöhung dieſer Feſtlichkeiten weſentlich beigetragen. Die
eingerichteten Unterſtützungs und Sparkaſſen haben ſegensreich
gewirkt. Die Zahl der Vereinsmitglieder beträgt z. Z. 533, im letzten
Jahre traten neu bei 124 Mitglieder. Jn den 6 Jahren des Be
ſtehens des Vereins ſind etwa 1000 Mitglieder aufgenommen und
die Hälfte davon wieder abgegangen. In den letzten Jahren hat
der Abgang von Mitgliedern weſentlich nachgelaſſen, die Liebe und
Treue der Einzelnen zum Verein wird mit jedem Jahre eine größere.
Die Hauptkaſſe hatte eine Einnahme von 3854,36 Mk. und eine
Ausgabe von 3266,29 Mk. zu verzeichnen. Das Vermögen ſtieg um
588,07 Mk. und beträgt jetzt 2208,73 Mk. Dem Schatzmeiſter, Herrn Werkzeugmeiſter K ühme, wurde die
beantragte Entlaſtung ertheilt. Die Sterbe- und Unter-
ſtützungskaſſe hat ihre Schuldigkeit gethan. Die in den
Verſammlungen veranſtalteten Sammlungen ergaben zuſammen81,12 Mk., an Sterbegeldbeiträgen wurden erhoben 412 M Aus

gezahlt wurden an Sterbegeld Hem 569 Mk. Unterſtützungen
wurden in 12 Fällen mit 93 Mk. gewährt. Da der Kaſſirer dieſer
Kaſſe, Herr Tenner, nicht anweſend war, wurde die Entlaſtung des
ſelben bis zur nächſten Verſammlung ausgeſetzt. Die nach dem
Turnus ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren Kühme,
P. Kindervater, Falke und Cammerath, wurden wieder
gewählt. Herr Schneidermeiſter Suhle erſtattete Bericht über
das Jahresfeſt des Brudervereins in Erfurt, das am Sonntag ſtatt
fand. Eine Einladung lag vor zur Theilnahme am Jahresfeſt des
Vereins deutſcher Arbeiter in Aſchersleben am 16. Auguſt. Derſelben
ſoll entſprochen werden.

Ein ttges Bergwerk. Jm Geſchäftszimmer des Herrn
Konkursverwalter Ed. Peuſchel hier ſtand geſtern ein Termin
zwecks öffentlichen meiſtbietenden Verkaufes des zur Konkursmaſſe des
Zimmermeiſters Guſtav Schatz hier gehörigen, in den Gemeinden
Aſendorf, Eſperſtedt und Stedten im Mansfelder Seekreis belegenen,
2 188 767 mm enthaltenden Braunkohlenbergwerks „Z e i an. Herr

Albert Scheller gab mit 100 Mark das Beſt-
gebot ab.

Die Kranken-Unterſtützungsfaſſe der Privatbeamten
hielt geſtern Abend im „Paradiesgarten“ unter Vorſitz des Herrn
Brettſchneider ihr Generalverſammlung ab, in welcher zunächſt
Mittheilungen über den Stand der Kaſſe gemacht wurden. Die Ab-
War erfolgt erſt am Schluſſe des Jahres. Zum Schriftführer
wurde Herr Buchhalter Ernſt gewählt.

Tüchtige Turner. on 4 geſtellten Wettturnern des
hieſigen Kaufmänniſchen Turnverein s beim Kreisturnfeſt
in Apolda, das geſtern Abend ſein Ende erreichte, haben zwei mit
über 45 Punkten einen Preis davongetragen, nämlich die Herren
Wengler und Bierwiſch.

Sommerfeſt. Wir weiſen hiermit auf Wunſch nochmals
auf das morgen, Mittwoch Abend im „Paradiesgarten“ ſtattfindende
Sommerfeſt des 3. kommunalen Wahlbezirksvereins (Süd und Weſt)

g eloe verſpricht den Theilnehmern viel Abwechslung und
enuß.

Zur Reichstagswahl in Halle. Die „B. B.Ztg.“ ſchreibt
„Nach einer allerdings noch der Beſtätigung bedürfenden Meldung
der „Germania“ ſoll in Halle auf Grund der alten, un giltig
gewordenen Wählerliſte gewählt worden ſein. ir be
zweifeln die Richtigkeit dieſer Angabe. Es wäre doch mehr als
eigenthümlich, wenn ein ſo wichtiger Umſtand erſt jetzt, wochenlang
nach ſtattgehabter Wahl, bekannt würde. Verhält es ſich aber ſo,
wie die „Germania“ behauptet, dann iſt es gar keine Frage, daß
auch die Wahl Kunerts in Halle vom Reichstage für ungiltig erklärt
werden wird. Es wird die Pflicht der Wahlprüfungskommiſſion ſein,
die Wahlen in Schwetz und Halle möglichſt ſchnell vor ihr Forum
zu ziehen, damit der Reichstag nicht etwa erſt im Frühjahr oder
g ſpäter noch in die Lage komme, über die Giltigkeit dieſer beiden
Mandate Beſchluß zu faſſen. Wir ſetzen dabei freilich voraus, daß

aus dem Wahlkreiſe Halle rechtzeitig Proteſte gegen die Wahl
Kunerts eingelaufen ſind, wie es aus Schwetz ja bereits geſchehen
iſt. Von einem ſolchen Proteſt aus Halle iſt aber bisher nichts in
der Oeffentlichkeit bekannt geworden. Jedenfalls muß es peinlich
wirken, daß die preußiſche Staatsregierung an der abſolut unhalt-
baren Auslegung des S 8 des Reichswahlgeſetzes feſthält und ſo
den Wählern doppelte Mühe und Laſt zumuthet. Jm

heißt es deutlich „Bei einzelnen Neuwahlen,
welche innerhalb eines Jahres nach der letzten allgemeinen Wahl
ſtattfinden, bedarf es einer neuen Aufſtellung und Auslegung der
Wahlliſten nicht.“ Mit anderen Worten Iſt mehr als ein Jahr ſeit der
letzlen Wahl in dem betreffenden Wahlkreiſe verfloſſen, ſo bedarf es
der Neuaufſtellung der Wahlliſten wohl. Klarer kann nichts ſein.
Der Prinzipienkampf, den die preußiſche Regierung mit ihrer falſchen
Deutung des S 8 führt, iſt um ſo unbegreiflicher, als der Reichstag
bei der Entſcheidung über Giltigkeit oder Ungiltigkeit einer Wahl
vollkommen ſouverain iſt und bereits früher gegen die unzuläſſige
Auffaſſung und Jnterpretation Preußens entſchieden hat.
Man verſteht ſomit wirklich nicht, was die Regierung eigentlich
durchſetzen will. Sie wird ſich nur unnöthiger Weiſe eine verdiente
Niederlage holen. Sollte es in Halle wieder zur Neuwahl kommen,
ſo wäre ein beſſeres Ergebniß leider kaum zu erwarten. Dagegen
könnte es in Schwetz paſſiren, daß der Erfolg der Deutſchen über
die Polen wieder rückgängig gemacht würde, und die Verantwortung
der Regierung für ihr verkehrtes Thun wäre hier noch unter Um-
ſtänden nur umſo ſchwerer.“ Es iſt zu dieſen Ausführungen zu
bemerken, daß im Wahlkreis Halle-Saalkreis bei der Reichstagserſatz
wahl am 30 Juni d. Js. nicht nach den alten Wählerliſten gewählt,
ſondern daß neue Liſten aufgeſtellt worden ſind.
Die Wahl kann alſo aus dieſem Grunde nicht für hinfällig erklärt
werder.

Deutſcher Branunkohlen-Jnduſtrie-Verein. Der Jahres
bericht des Vereins, der hier am kommenden Freitag ſeine Haupt-
verſammlung abhält, iſt für das Geſchäftsjahr 1895/96 ſoeben er
ſchienen. Einleitend bemerkt der Bericht, daß die erfreuliche Ent-
wickelung, welche die gewerbliche Thätigkeit während des Berichtsjahres
r auch für die Braunkohlen Induſtrie von Vortheil geweſen
ſt, ſo daß ſeit längerer Zeit wieder von einem Fortſchritte zu be

richten und eine Beſſerung zu konſtatiren iſt. Ueber alle
Hinderniſſe und Beſorgniſſe hinweg erhob ſich der all
en Aufſchwung und er trat für die Braun-ohlen Induſtrie ein, obgleich einer ihrer Hauptkonſumenten,
die Rübenzuckerfabrikation, im Bezüge von Brenn-
materialien nicht unerheblich zurückblieb. Der andauernd niedrige
Waſſerſtand der Elbe beſchränkte den Jmport der böhmiſchen Kohle,
was der deutſchen BraunkohlenJnduſirie zu gute kam. Für das
laufende Jahr ſind die Ausſichten nicht ſo günſtig. Die Statiſtik
weiſt für das erſte Vierteljahr 1896 im Oberbergamts-Bezirk Halle
nur eine geringe Zunahme in Förderung und Abſatz nach und die
Einfuhr böhmiſcher Braunkohle betrug Ende März d. Js. ſchon
1 784 240 Doppelzentner mehr, wie im Vorfehre. Nach der offiziellen
Statiſtik ergiebt ſich für den Braunkohlen-Bergbau 1895 eine Zu-
nahme von 13,31 Proz. in der Förderung, wovon 11,88 Proz. auf
den Oberbergamts-Bezirk Halle entfallen.

Die Branntwein- Induſtrie der Provinz Sachſen. Die
neueſten Vierteljahrshefte zur Statiſtik des deutſchen Reiches er-
geben, daß von den 6484 im Bettiebsjahre 1894 95, d. h. dem
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neueſten Ermittelungsjahre auf dieſem Gebtete, in Preußen vor
handen geweſenen Branntweinbrennereien 323 auf die Provinz
Sachſen entfielen. Dieſe haben zur Branntweingewinnung verar
heitet: 102 000 t Kartoffeln, 10 200 t Getreide, 28000 t Melaſſe,

2100 hl Wein, inhefe und Weintreſter, 0,000 i
Obſt und Obſttreſter, ſowie 3800 hl Brauereiabfälle, Beeren
früchte und dergleichen. Sie haben 208000 hi Branntwein
erzeugt und ein Kontingent von 134 000 hl an reinem Alkohol zu

emeſſen erhalten. Die 323 in der Provinz Sachſen vorhandenen
rennereien zerfallen nach ihren verſchiedenen Gattungen in

a. landwirthſchaftliche, die hauptſächlich Kartoffeln verarbeiten 219
b. landwirthſchaftliche, die hauptſächlich Getreide verarbeiten 15
c. andere mit vorwiegend Getreideverarbeitung 76

d. mit vorwiegend r 110e. mit Verarbeitung anderer mehliger Stoffe 3
zuſammen 323

Darunter befinden ſich in Verbindung mit Preßhefegewinnung
8 land wirthſchaftliche und 5 andere Brennereien.

5 Ueber die Abgabe ſtark wirkender Arzueimittel hat
jetzt der Kultusminiſter eine Reihe neuer Beſtimmungen getroffen,
welche am 1. Oktober d. J. in Kraft treten. Nach denſelben ſoll die
wiederholte Abgabe von Arzneien der vorbezeichneten Art zum inneren
Gebrauch ohne jedesmal erneute ärztliche oder zahnärztliche An
weiſung nur dann geſtattet ſein, wenn Wiederholung in der
urſprünglichen Anweiſung bereits für zuläſſig erklärt und
dabei vermerkt iſt, wie oft und bis zu welchem Zeitpunkte ſie
ſtattfinden darf oder wenn die Einzelabgabe aus der Anweiſung
erſichtlich iſt und deren Gehalt an den bezeichneten Drogen und
Präparaten die vorgeſchriebene Gewichtsmenge nicht überſteigt. Die
wiederholte Aer von Arzneien zum inneren Gebrauch, welche
Chloralhydrat, Morphin, Cocarn u. ſ. w. enthalten, darf jedoch nur
auf jedesmal erneute, ſchriftliche, mit Datum und Unterſchrift ver
ſehene Anweiſung eines Arztes oder Zahnarztes erfolgen. Den
Arzneien zum inneren Gebrauch im Sinne dieſer Vorſchrift werden
ſolche Arzneien gleichgeſtellt, welche zu Augenwäſſern, Einathmungen,
Einſpritzungen unter die Haut, Klyſtieren oder Suppoſitorien
dienen ſollen.

Todesfall. Aus Wiesbaden erhalten wir folgende
Meldung Der hier zur Kur weilende Geh. Hofrath von Soldtau
aus Halle a. S., der lange Jahre im Civilkabinet Kaiſer
Wilhelms I. thätig war und ihn auf vielen Reiſen begleitete, iſt in
folge eines Gehirnſchlags plötzlich geſtorben.

S e n Geſtern Abend 7 Uhr 38 Min. blieb
das Pferd des Fuhrwerksbeſitzers Karl Menge in Giebichenſtein,
gr. Brunnenſtr. 14, welches vor einen beladenen Kohlenwagen ge
ſpannt war, an der Ecke Kleinſchmieden- Marktplatz mit dem
Eiſen des linken Vorderhufes in den Straßenbahnſchienen ſtecken,
wobei es ſtürzte. Um das Pferd wieder zu befreien, mußte das
Eiſen vom Hufe geſchlagen werden. Unglücksfälle ſind ſonſt nicht
vorgekommen. Die Straßenbahnen erlitten ungefähr 2 Minuten
Verſpätung.

Einen größeren Menſchenauflauf verurſachte der geſtern
Nachmittag gegen 2 Uhr in der Ranniſchenſtraße wegen Unfug und
StraßenpolizeiUebertretung ſiſtirte Wurſthändler Grob, wohnhaft
Saalberg 24, dadurch, daß er ſich in der heftigſten Weiſe ſeiner
Verhaftung entgegenſetzte. Da Grob an Delirium tremens leidet und
deshalb ſchon in Heilanſtalten untergebracht war, ſo wurde er durch
eine Civilperſon nach ſeiner Wohnung gebracht.

Muſikdirektor C. A. Haßler
Wenn dieſe Zeilen in die Hände unſerer Leſer gelangen, ruht

einer von denen bereits in der Erde Schooß, die ſich um das Muſik
leben unſerer Stadt die größten Verdienſte erworben. Heute Nach
mittag 4 Uhr wurde auf dem Stadt Gottesacker die ſterbliche Hülle
des am Sonnabend zu Oranienſtein in Heſſen, wohin ihn ſein Sohn
vor Kurzem nach dem plötzlichen Tode ſeiner Gattin überführt hatte,
verſtorbenen Muſikdirektors C. A. Haßler zur ewigen Ruhe
ebettet. Carl Adolf Haßler war am 10. Sep-

ember 1825 zu Hohenmölſen bei Zeitz als der Sohn
eines Juriſten und einer ſehr intelligenten Mutter geboren, von der
er offenbar ſein lebhaftes, temperamentvolles Künſtlernaturell geerbt.
Jn verſchiedenen Städten Sachſens, Pegau, Altenburg, Leipzig vor
S R erhielt er ſeine muſikaliſche Ausbildung hauptſächlich in

resden, wo er der Schüler Dotzauer's, des erſten Violoncelliſten
der königl. Hofkapelle, wurde, außerdem beſonders für Theorie und
Orgelſpiel den Unterricht des berühmten Zeb Gottl. Schneider
genoß, des ſog. „Orgelkönigs“, der an der Dresdener Sophienkirche
alsOrganiſt angeſtelltwar. Sein urſprüngliches künſtleriſchesZiel, Virtuoſe
auf dem Violoncell zu werden, erreichte er unter Dotzauer's vortrefflicher
Anleitung in ſo hohem Grade, daß dieſer ihn am Ende der Aus
bildungszeit mit den beſten Hoffnungen und Erwartungen entlaſſen
und ihm die glänzendſten Zeugniſſe ausſtellen konnte. „Wenn Sie
dem Cello treu bleiben, ſo möchte ich Sie in einigen Jahren einmal
wieder hören“, rief er dem Scheidenden zu. Es ſollte anders mit
ihm kommen. Jn ſeiner Dresdener Zeit wirkte er übrigens öfter als
Acceſſiſt in der Königl. Kapelle mit, ſo z. B. bei der erſten Aufführung
des „Rienzi“ unter R. Wagner's perſönlicher Leitung. Empfohlen
von Reiſſiger, der damals neben Wagner als Kapellmeiſter
an der Dresdener Hofoper wirkte, ging er nach Baſedow in
Mecklenburg, wo er im Hauſe des Grafen Hahn
als Dirigent von deſſen Hauskapelle und Muſiklehrer 1 Jahre
wirkte. Auf Kunſtreiſen, die er auch ſchon vor der Mecklenburger
Thätigkeit beſonders in Schleſien unternommen ſo muſizirte er
einſt mit dem berühmten Violinvirtuoſen Ole Bull, ein anderes
Mal ſpielte er Trio mit Hans von Bülow und Singer berührte
er auch unſer Halle, von wo er nach Wien zu gehen gedachte.
Der Aufenthalt in Halle ſollte für ſein ganzes Leben von
entſcheidender Bedeutung werden. Für alles Ueberſinnliche,
KirchlichReligiöſe von beſonderer Empfänglichkeit, ließ er ſich,
durch die von der damaligen theologiſchen Fakultät der hieſigen
Alma mater ausgehende geiſtige Strömung dermaßen feſſeln, daß er
beſchloß, dem unruhigen Virtuoſenleben den Rücken zu kehren und
Halle zu ſeinem dauernden Wohnſitz zu nehmen. Die gerade frei
werdende Kantorſtelle der Marienkirche, die man ihm anbot, trug
nicht wenig dazu bei, dieſen Entſchluß zur Ausführung zu bringen(1846). Sowohl ihm nun zunächſt ſeine amtliche Thätigkeit kein

Hinderniß wurde, ſeinem Jnſtrument treu zu bleiben, obwohl er
äufig in Concerten mit ſeinem Spiel Aufſehen erregte, mit
eipziger Gewandhausmuſikern war er öfter auf dem Gebiet der

Kammermuſik erfolgreichſt thätig, ſchon in Dresden hatte ſeine Be
gabung gerade für dieſen Zweig der Mufik viel Gelegenheit zur Be-
thätigung und Anerkennung gefunden obwohl er auch nach
außen hin als Celliſt fernerhin bekannt blieb er wurde bisweilen
zu den rheiniſchen Muſikfeſten zugezogen, wo ſein Cello ſcherzweiſe
wegen der Fülle ſeines Tones die „Halleſche Orgel“ genannt wurde;
obwohl alſo ſeine celliſtiſche Thätigkeit zunächſt immer noch im
Vordergrunde ſtand, ſo kamen doch zu dem einen Amt im
Laufe der Zeit noch verſchiedene hinzu, eine rege pädagogiſche Wirk-
ſamkeit entwickelte ſich, ſo daß das Cello immer mehr vernachläſſigt
werden mußte. Seine pädagogiſchen und direktoriellen Talente fanden
immer mehr Gelegenheit zur Bethätigung, das Cello verſtummte ſchließlich

anz. Jm Jahre 1855 hatte er an Naue's Stelle die Leitung des
Stadtfingechors, 1871 auch den Geſangunterricht an der Latina und
der Oberrealſchule in den Francke'ſchen Stiftungen übernommen.
Da er gleichzeitig den 1866 gegründeten, nach ihm benannten
Geſangverein, ebenſo den ſtudentiſchen Geſangverein
„Fridericiana“ zu leiten hatte, ſo ergab ſich hieraus eine
ſo intenſive, anſtrengende Thätigkeit, daß er von dem Geſanglehrer-
poſten an der Realſchule wieder zurücktreten mußte. Bemerkt ſei
noch, daß er 12 Jahre lang auch den hieſigen Orcheſter-Muſikverein

dirigirte, ferner, daß er in der allererſten Zeit auch als Operndirigent
am hieſigen Stadttheater thätig war. Er bewohnte damals dasſelbe
am Theater gelegene Haus, welches ihm ſpäter ſeine zweite Gattin
als Eigenthum mit in die Ehe brachte, das er aber auf ſeine alten
Tage, die er gern in ihm verlebt hätte, der Expropriation halber zu
einem großen Schmerz verlaſſen mußte.

Trat er auch ſchon vor 1866 hin und wieder mit einer größeren
exan n hen an die Oeffentlichkeit im damaligen Saale des
„Prinzen Carl“ führte er einmal mit einem für dieſen Zweck zu
ſammengeſtellten Männerchor Fel. David's Symphonie-Ode „Die
Wüſte“ auf, im Waiſenhausſaal den „Paulus“ boten ihm auch
die Stellungen als Chordirektor und Kantor Gelegenheit, ſein
Dirigententalent erkennen zu laſſen, ſo ſollte ſich dasſelbe doch erſt
in den Aufführungen ſeines größeren Geſangvereins aufs Glänzendſte
bewähren. Aus kleinen Anfängen in der Wohnung des Verewigten
hervorgegangen, iſt derſelbe von 1866-1882 nicht nur ein höchſt
gewichtiger Faktor im Muſikleben unſerer Stadt geweſen, ſondern hat ſich
auch mit ſeinen vortrefflichen Aufführungen nach außen hin Anſehen
und Achtung erworben. Soviel Genuß den Hörern die Aufführungen

wo haben mögen, ſo anregend und inſtruktiv waren ſie für die
änger. Alle, die von außen kamen und ihn noch nicht kannten,

gewannen den Eindruck, hier läßt ſich etwas lernen, hier nimmt man
etwas mit für das ganze Leben. Er war ein Lehrer für Lehrer.
Mit einer glühenden Begeiſterung für die höchſten Jdeale in ſeiner Kunſt,
mit einer ſeltenen Opferfreudigkeit, die ihn vor pekuniären Opfern nie zu
rückſcheuen ließ wie oft haben Leipziger Orcheſter Künſtler des Gewand
hauſes in ſeinen Aufführungen mitgewirkt verband er ſeltene Dirigenten-
fähigkeiten. Zu ſeinem phänomenalen Ohr, ſeiner ſtets in die Tiefe
dringenden künſtleriſchen Auffaſſung kam eine außerordentliche Beredt
ſamkeit, die an R. Wagner erinnernde Gabe, den Ausführenden
Alles vormachen und vorſingen zu können, ferner eine genaue Kennt
niß ſämmtlicher Jnſtrumente, von denen er die meiſten ſelbſt ſpielen
konnte, ſowie vor Allem der menſchlichen Stimme hinzu, in aller
erſter Linie aber verſtand er es, die Ausführenden zu inſpiriren und mit fort
r ſodaß Eindrücke von ungewöhnlicher Jntenſivität erzielt wurden.

r wollte nicht nur äſthetiſch befriedigen, ethiſche Wirkungen ſollte
die Muſik nach ſeiner Anſicht ausüben. Von vielen Dirigenten ähn
licher Vereine unterſchied er ſich dadurch, daß er von vornherein
neben den größeren Chorwerken von Hän del (Dettinger Te Deum,
Samſon, A is und Galatea, Saul, Joſua, Meſſias, Cäcilienode),
J. Ha (Schöpfung, o weylelten Beethoven (Miſſa in
C-dur, Ruinen von Athen), Mendelsſohn (Elias, Paulus, Lauda
Sion, Lobgeſang, Athalia, 42, 115. Pſalm 2c.), Schumann Der
Roſe Pilgerfahrt, Der Königsſohn, Neujahrslied uſw.),
Gade (Comala, Erlkönigs Tochter, Die heilige Nacht, Zion),
Reinecke (Belſazar 2c.), M. Bruch (Odyſſeus, Jubilate, Amen),
J. Brahms ESchickſalslied), die altkirchlichen a capella Geſänge
eines Paleſtrina (Missa brevis, Jmproperien u. ſ. w.), Ga
brieli (Missa brevis), Lotti (Sſt. Crucifixus), J. Eccard (Feſt-
lieder) und H. Schü tz (Pſalmen) und Anderer auf ſeine Programme
ſtellt. Gerade in dieſen kleineren Kirchen Konzerten, in denen auch
Werke wie Aſtorga's „Stabat water“, „Die ſieben Worte“ von
H. Schütz, das Oratorium „Jephtha“ von Cariſſimi zur
Aufführung gelangten, zeigte es ſich am evidenteſten, welch hohe Be
gabung er gerade für die Wiedergabe von Kirchenmuſik beſaß. Das
Sſtimmige Crucifixus von Lotti iſt wohl kaum je erſchütternder und
ergreifender zur Ausführung gebracht worden. Die Reproduktion, welche
der Haßler'ſche Chor 1874 beiGelegenheit der inHalle ſtattſindenden Ton
künſtlerverſammlung in dem im Merſeburger Dome ſtattfindenden
geiſtlichen Konzert zwei Feſtliedern von J. Eccard und 2 neuen
Chorſätzen von Alex. Winterberger (Ave Maria, Pater noster)
zu Theil werden ließ, war eine ſo ausgezeichnete, daß der damalige
Berichterſtatter des Muſikaliſchen Wochenblattes in Leipzig, Muſik
direktor Krieſe, der heutige Vortragsmeiſter in Bayreuth, dieſelbe als
„überraſchend ſchön“ bezeichnete und der anweſende Komponiſt
Winterberger nach dem Konzert den Dirigenten voller Freude um-
armte. Während dieſe kirchlichen Geſänge mehr in
den erſten 10 Jahren neben den oben genannten
rößeren Werken die Programme zierkten, waren es in den letzten

Jahren die Werke des größten aller Kirchenkomponiſten, J. S. Bäach,
welche den Verein beſchäftigten. Die erſten 3 Theile des Weihnachts
oratoriums, dos Magnificat, eine Reihe von Cantaten erfuhren eine
ſo ſorgfältige, liebevolle Behandlung ſeitens des begeiſterten Dirigenten
und ſeines trefflichen Chors, daß man ihre Wiedergabe als muſter
giltig bezeichnen muß. Der Eindruck der gewaltigen
Cantate „Ein' feſte Burg“ war ein ſo mächtiger, daß
auf allgemeinen Wunſch eine baldige Wiederholung
ſtattfinden mußte. Mit einem dieſer Bach-Konzerte, in welchem die
Cantaten „Bleibe bei uns“, „Wer da glaubet und getauft wird“ und
„O ewiges Feuer“ dargeboten wurden und an welchem außer
trefflichen Geſangsſoliſten wieder die Büchner'ſche Kapelle, ebenſo der
berühmte Violoncell-Virtuos Jul. Klengel, der treffliche Bläſer, Herr
Bernh. Schröder (engl. Horn), ebenſo der ausgezeichnete
Orgelvirtuos Paul Homeyer aus Leipzig theilnahmen, ſchloß der
Verein am 22. Juni 1882 ſeine Thätigkeit ab, da der Dirigent das Ziel,
welches er ſich geſteckt, „in den Haupt und Grundzügen als erreicht anſah.
Als ein beſonders ſenſationelles Ereigniß verdient noch die 1. Auf-
führung der „Neunten Symphonie“ von L. van Beethoven (1873),
der erſten vollſtändigen von Halle, erwähnt zu werden, der noch zwei
Wiederholungen des grandioſen Werkes folgten. Wie ein Blitz aus
heiterem Himmel traf nicht nur die Mitglieder, ſondern die Muſik
liebhaber unſerer Stadt überhaupt die Kunde von der am 30. Juli
erfolgten Auflöſung des Vereins, die lediglich von ſeinem Dirigenten
ausging. Wieviel Haßler als Dirigent vermochte geht
auch aus ſeinen Leiſtungen als Geſanglehrer der Latina
hervor, mit deſſen Schülerchor er „Die 7 Worte“ von Haydn,das Dettinger Te Deum und den 100. Pſalm von Händel,
Chöre aus dem Weihnachtsoratorium und der Johannespaſſion von
J. S. Bach, Theile aus dem „Paulus“, „Antigone“ und „Oedipus“
von Mendelsſohn zur Aufführung brachte. Sein geſundheitlicher
Zuſtand war in den 17 Jahren des Beſtehens ſeines Vereins in der
rückſichtsloſen Dahingabe ſeiner Kräfte an die Kunſt nicht unbeeinflußt

eblieben, 1889 mußte er daher auch die Stellung des Geſang-
ehrers an der Latina aufgeben, ſo daß er nur noch das Kantorat

von St. Marien und die Leitung des Stadtſingechors
behielt. Auch in letzteren hat er nicht nur als
Dirigent, ſondern auch als Pädagoge und väterlicher Berather der
vielen Mitglieder des Jnſlituts 38 lang in ſegens-
reichſter Weiſe gewirkt. Nachdem er im Jahre 1891 von einem
ſchweren Schlaganfall betroffen, der eine rechsſeitige völlige Lähmung
zur Folge hatte und ſeine Vertretung nöthig machte, ſchied er 1893
auch aus dieſen beiden letzten Aemtern, da eine Beſſerung ſeines
Zuſtandes nicht zu erwarten war. Nach 5 jährigem ſchwerem Kranken
lager, nachdem ihm noch vor Kurzem ſeine unverdroſſene Pflegerin, ſeine
zweite unſerem Halle entſtammende Gattin, die ihm auch in den Zeiten
angeſpannteſter Arbeit aufopferungsvoll zur Seite geſtanden, durch einen
plötzlichen Tod entriſſen war, wurde er endlich in Oranienſtein, wohin
ihn ſein einziger Nachkomme, ſein im dortigen Kadettenkorps als
Oberlehrer wirkender Sohn, nach dem Tode der Gattin überführt,
von ſeinen ſchweren Leiden erlöſt. Erwähnt ſei noch, daß er 1885
zum „Mufſikdirektor der Franckeſchen Stiftungen“ ernannt, auch mit
einer Ordensverleihung bedacht wurde, die aber mehr eine Kränkung,
als eine Auszeichnung für ihn bedeuten mußte. Das Andenken des
hochverdienten Mannes ſoll ſtets in Ehren gehalten werden.

]cAus der Provinz Sachſen and ihrer Umgebung.

Gernrode a. H. 20. Juli. (Ein Veterran unter den
Waldarbeitern) der 62 Jahre ununterbrochen in einem und
demſelben Revier thätig geweſen iſt, wurde auf dem Friedhofe zu
Gernrode zur letzten Ruhe beſtattet. Es war der am 17. Dezember
1819 geborene Holzhauer Leberecht Bolte. Gleich nach ſeiner
Konfirmation hatte er in Begleitung ſeines Vaters, der ebenfalls
Holzhauer war, den erſten Gang in das Holz gethan, um ſeine
Kräfte der Verwaltung des herzoglichen n Forſtreviers
Gernrode zur Verfügung zu ſtellen, und erſt vor zwei Jahren ſah er
ſich gezwungen, wegen zunehmender Schwäche die Axt aus der Hand
zu legen. Mit Eintritt in den Ruheſtand hatte der freundliche,
heitere Greis aber noch nicht Abſchied von ſeinem geliebten Walde
genommen. War es ihm nicht vergönnt, die vom Orte weit
abgelegenen Schläge und Kulturen zu beſuchen, ſo ließ er es ſich
doch nicht nehmen, auf den näheren Arbeitsſtätten zu erſcheinen und
ſich nach Kräften nützlich zu machen. Es war ein geſchickter, fleißiger
und vorſichtiger Arbeiter, von den ihm vorgeſeßten Forſtbeamten
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ochgeſchätzt, von ſeinen Kameraden geliebt und geehrt. Forſtver
waltung und Arbeitsgenoſſen hatten beim Begräbniß für reiche
Kranz und Guirlandenſchmuck und ein ſtattliches Leichengefolge ge
ſorgt. Eine Muſikkapelle geleitete den Zug durch die Straßen de
Stadt nach dem Friedhofe.

Beruburg, 20. Juli. (Ein ſchweres Unglü ch hat
fich beim Waſſerthurm der h (der ſich ſeit kurzem auf der
dem neuen Friedhof zugekehrten Theile des Bahnkörpers erhebt) zu
getragen. Ein mit ontirungsarbeiten beſchäftigter Angeſtellter
einer hieſigen Firma ſtürzte aus einer Höhe von 10 Metern hinab
und war ſofort todt.

Sondershauſen, 20. Juli. (Der geſtriege Verband s-
tag Thüringer Kaufleute) war von 25 Delegirten beſchickt.
Um 10 Uhr fand Hauptverſammlung im Hotel zur Tanne ſtatt.
Berathen wurde über Gleichlegung der Geſchäftsſtunden an Sonntagen,

ugehörigkeit der Kaufleute zur aliditäts und Altersverſicherung
rhöhung der Beiträge zum Centralverbande. Hieran ſchloß ſich di

Wahl der Vorſtandsmitglieder für die nächſten 3 Jahce. Gewähls
wurden Kommiſſionsrath Sauerbier, Hoflieferant Wetzig, G. Graupener
a lFwevurg Sondstauſen. Als nächſter Vorort wurde Eiſenach

ewählt.e Apolda, 20. Juli. (An dem VI. Kreisturnfeſt des
Jan. deutſchen Turnkreiſes) betheiligten ſich ca. 2800 Turner
Den Glanzpunkt bildete der Feſtzug mit etwa 120 Fahnen, der mit
Geſang des Liedes: „Deutſchland, Deutſchland über Alles er
öffnet wurde. Der 2. Bürgermeiſter Thieme hielt die Begrüßungs-
rede im Namen der Stadt, Landeswaiſenhaus Direktor Bethmann-
Langendorf die Feſtrede und ſchloß mit einem „Gut Heil“ auf die
Stadt Apolda und auf das Gelingen des Feſtes. Auf dem a
fanden Ordnungs und Freiübungen, Turnen an Geräthen und
Spiele ſtatt. Feſtaufführungen ſchloſſen den heutigen Tag. Der Platz
war Abends elektriſch beleuchtet.

Weimar, 20. Juni. Keine Markthallen.
Elektriſche Centrale.) Im Gemeinderath beſchloß man in
der letzten (Freitags-) Sitzung das Angebot des Berliner Bau-
eſchäftes Brand u. Leuchter, bezüglich Errichtung von Markt-
allen, als das. gegen artige Marktleben durchaus ſchädigend, ja

aufhebend, abzulehnen. Die Offerte beanſprucht nämlich nichts Ge-
ringeres als die Aufhebung der regelmäßigen Wochenmärkte für
45 Jahre das alleinige Recht, Markthallen zu errichten; Ermäßigung
an Gas und Waſſerzins u. a. m. Der Abſchluß mit der Firma
Kummer (Dresden) behufs Errichtung einer elektriſchen Cen
trale und einer elektriſchen Straßenbahn iſt einſtweilen
noch vertagt.

Frankeunhauſen, 20. Juli. (Elektriſches) In Rückſicht
auf ſeine lebhafte Kleininduſtrie denkt man in ſich ſchon ſeit Jahren
mit der Beleuchtungsfrage beſchäftigt, an die Einführung der Elektri-
cität als Licht- und Kraftquelle, Sobald der Stadtrath die Conceſſion
ertheilt hat, wird mit dem Bau der Anlage (durch eine Dresdner
Firma) begonnen werden. J

Zeulenroda, 20. Juli. (Ein häßlicher Conflikt)
zwiſchen dem Stadtverordnetenvorſitzenden Oberreuter und dem
Oberbürgermeiſter am Ende iſt endlich durch den Rücktritt des
erſteren beigelegt worden. Vorſitzender der Gemeindevertretung
iſt nunmehr Schürzenfabrikant G. Becher geworden, Oberreuter aber
iſt zum Schriftführer ernannt worden. Der Conflikt hatte bereits
zu einem Streik des Gemeindevorſtandes, der Schul- und Kirchen-
verwaltung geführt, welche erklärten, dem Gemeinderathe unter

Leitung organiſche Vorlagen nicht mehr unterbreiten
zu wollen.

Meiningen, 20. Juli. (Zu der Gedenkfeier für
Friedrich Moſengeil), dem Begründer der deutſchen Kurz
ſchrift, hatten ſich Staatsminiſter Dr. von Heinz, Oberbürgermeiſter
Schüler, der ſtenographiſche Verein von Meiningen und Hildburg
hauſen und eine größere Anzahl Feſttheilnehmer eingefunden. Lehrer
Gockel hielt die Gedächtnißrede. Alsdann übernahm Oberbürger-
meiſter Schüler die an dem Wohnhauſe Moſengeils, Burgſtraße 9, an
gebrachte Votivtafel mit der Jnſchrift: „Dem Bahnbrecher deutſcher
Kurzſchrift Friedrich Moſengeil 1796--1896. Der Verband für ver
einfachte deutſche (Schrey)“.

-h- Gotha, 20. Juli. (Die herzogliche Familie)
ſiedelt gegen Ende dieſes Monats zu längerem Aufenthalte nach Schloß
Reinhardsbrunn über. Es finden in den dortigen ſowie in Schmal
kaldener und Oberhofer Revieren größere Jagden ſtatt, zu denen viele
Fürſtlichkeiten erwartet werden. ie man hört, plant das Hofjagdamt
einen ſtarken Abſchluß von Hochwild.

2 Lindenthal, 20. Juli. (Von einem ſchweren Un-
glüſck) wurde heute Morgen die Familie des Bahnarbeiters Wuttig
hier heimgeſucht. Die Ehefrau hatte. ihren häuslichen Arbeiten nach-
gehend, das Logis auf einige Zeit verlaſſen. Jhre 3 Kinder waren
allein zurückgeblieben. Unterdeſſen hatte das älteſte Kind, ein nied
liches 3jähriges Mädchen, die Streichhölzchen zu erlangen
gewußt und benutzte dieſe als Spielzeug. Dieſelben fingen jedoch
Feuer und die Kleine, deren Kleidchen ſofort brannte, zog ſich
derartige Brand wunden zu, daß ſie mit dem Leben kaum
davonkommen wird.

Zwickan, 20. Juli. (Zur Feier des 400 jährigenGeburtstags Philipp Melanchthons) werden bereits
jetzt hier Vorbereitungen getroffen.

Bautzen, 20. Juli. (Feuer.) Hier brach infolge Blitz
ſchlags in der Centralſtelle des Telegraphen- und Telephonamtes,
das ſich im Hintergebäude des Kaiſerlichen Poſtamtes befindet, Feuer
aus. Dasſelbe ergriff auch den Thurm, an dem ſämmtliche
Leitungen zuſammenſlaufen, was eine Unterbrechung derſelben bis auf
Weiteres zur Folge hat.

Zittau, 20. Juli. (Von dem zum Tode verur-
theilten Raubmörder Joſeph Kögler), der ſich noch
immer unter ſtrenger Bewachung im Reichenberger Kreisgefängniß
befindet, dringt nach längerer Zeit wieder eine Nachricht an die
Oeffentlichkeit. Kurz nach der Verhandlung, die bekanntlich zu ſeiner
Verurtheilung führte, hatte Kögler durch ſeinen Vertheidiger die
Wiederaufnahme der Unterſuchung beantragt, da er angeblich nach
weiſen wollte, daß er zur Zeit der Verübung des ihm zur Laſt ge
legten Raubmordes auf den Töpfer oder kurz nachher in Peſt drei
Wochen bei einem Steinmetz in Arbeit geſtanden habe,
dort polizeilich angemeldet geweſen ſei und bei ſeinem
Arbeitgeber einen Diebſtahl verübt habe, weshalb er die Stadt ver-
laſſen. Die Reichenberger Gerichtsbehörde hat ſofort Nachforſchungen
angeſtellt, um zu ermitteln, was an den Angaben Kögler's wahr oder
erdichtet ſei. Man nahm nämlich an, daß Kögler die Behauptungen
nur aufgeſtellt habe, um die Vollſtreckung des Todesurtheils möglichſt
hinauszuſchieben. Bei den gerichtlichen Nachforſchungen hat ſich nun
herausgeſtellt, daß die Angaben Kögler's auf Wahrheit beruhen.
Kögler hat ſich Mitte Auguſt in Peſt aufgehalten, wo er bei einem
Steinmetzmeiſter etwa drei Wochen unter dem Namen Karl Paul
Schneider in Arbeit ſtand. Ein auf dieſen Namen lautendes Arbeits
buch führte er als Legitimation bei ſich. Ende Auguſt iſt er dann
nach Verübung eines größeren Diebſtahls flüchtig geworden. Da
nun der Raubmord auf den Töpfer am 24. Juli 1898 verübt wurde,
Kögler aber erſt Mitte Auguſt 1894 in Peſt eintraf, ſo kann er ganz
gut in der Zwiſchenzeit von hier nach der Hauptſtadt Ungarns gewandert
ſein. Dieſe Feſtſtellungen haben vorausſichtlich das Ergebniß, daß
der Antrag auf Wiederaufnahme der Unterſuchung abgelehnt wird.
Das Arbeitsbuch hat der Verbrecher dem rechtmäßigen Inhaber
bei einem Raubmordverſuch abgenommmen, letzteren verübt zu haben,
leugnete Kögler bei der Verhandlung ebenfalls. Dadurch, daß er
das Buch im Beſitz gehabt hat, iſt ihm auch dieſes Verbrechen nach
gewieſen. Nach Ablehnung des Antrages des Verurtheilten wird
das Todesurtheil zur Beſtätigung eingereicht.

Vermiſchtes.
Bei einem nächtlichen Einbruch in die fürſtbiſchöfliche Dom

kapitelskaſſe zu Breslau wurden zwei auf das Dach geflüchtete Diebe
durch die Polizei unter Aſſiſtenz der Feuerwehr unter großer Gefahr
feſtgenommen. Drei andere Spitzbuben entkamen. Der Kaſſenſchrank
widerſtand den Oeffnungsverſuchen.
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der
Eröffnung des 28. Curſus

landwirthſchaftl. Winterſchule zu Merſeburg.

Die Eröffnung des 28. Curſus der
hierſelbſt wird

im alten Rathhauſe hierſelbſt
erfolgen.

An dem vorigen Curſus nahmen 78 Schüler theil, von welchen 34 in die

landwirthſchaftlichen Winterſchule

Mittwoh, den 14. Oktober d. Js., Nachm. 2 Uhr

I. Klaſſe und 44 in die II. Klaſſe der Schule aufgenommen und von 9 Lehrern
unterrichtet wurden.

Denjenigen Schülern, welche bisher nur die II. Klaſſe beſucht haben, empfehlen
wir in ihrem eigenſten Jutereſſe angelegentlichſt, zur Erreichung des Zieles unſerer
Schule noch den Beſuch der I. Klaſſe. Dies wird auch von der Commiſſion des
ProvinzialAusſchuſſes, welche die Leiſtungen der Schule bei ihrer Reviſion am
18. März d.
dringend angerathen.

Anmeldungen ſind an den Direktor der Winterſchule, Herrn GIass, Neu-
markt 38 hierſelbſt, bis zum I. Oktober d.
Auskunft gern bereit ſein wird.

Merſeburg, den 7. Juli 1896.
Der Vorſitzende

Js. wiederum in anerkennendſter Weiſe beurtheilt hat, den Schülern

J. zu richten, welcher zu jeder näheren
[8160

des landwirthſchaftl. Kreis-Vereins und des Curatoriums der Winterſchule.
Graf Hohenthal.

Wintersomestor:
4. November. 9

für Eisonbahn-, Straeson- u. Wasservau-

E. Anbaltisehe Bauschule Zerbs
tochniker,. Rolfopüfung vor Keostoafr. Auskunft d. d. Dirootios.

Bekanntmachung.
Amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen befinden ſich

1. im Ortsbeſtellbezirke

bei Herrn Herm. Jahn.Alte Promenade 23
Anhalterſtraße 1
Beeſenerſtraße 8
Bernburgerſtraße 14
Bismarckſtraſte 27
Deſſauerſtraße 9
Domplatz 10
Dorotheenſtr. 13
Zrieſenſerave 12

10. Frieſenſtraße 16
11. Glauchaerſtraße 48

Gr. Branhausſtraſze 19
Gr. Klausſtraße 1
Gr. Steinſtraße 46
Gr. Steinſtraße 71
Gr. Steinſtraße 85
Gr. Ulrichſtraße 35

18. Herrenſtraße 5
Kl. Ulrichſtraße 26
Kruckenbergſtraße 9
Leipzigerſtraße 1
Leipzigerſtraße 11
Leipzigerſtraße 80
Lindenſtraße 11
Mangsfelderſtraße 7
Manösfelderſtraße 50
Martinſtraße

l 19Pfännerhöhe 42
Poſtſtraße 1

31. Raffinerieſtraſte 1
Schmeerſtraße 28
Schmiedſtraße 36
Thomaſiusſtraſße 49
Thorſtraße 6

36. Viktoriaplatz 5
Wettinerplatz 2
Wörmlitzerſtraße 94

O J

Bruno Vaupoel.
R. Stoellfeld.
J. R. Strässner.
O. Selle.
A. Balzor.
B. Borgis.
Rob. Erbho.
I. vung.
W. Rösslor.
R. Georgii.
Teinr. Bohno.
Drogiſt Fädicko.

T. H. Weber.
G. Moritz.

„TonnicKoe.
Ha. Engloe r.
D. Beyer.
O. Dange-
O. Jaenisoh.

„Steinbrechor Jaspoer.
G. A. Findeisen.
A. Schmidt.

Rich. Reinzo.
„Faul Lang.

B. RocKo.
H. Baarmann.
Bernh. Kache.
O. H. Spierling.

„IToerm. Koch.
O. I. Kitzing.
L. Mauss.

Hoppe.
I. Spengloer.
G. Mennicko.

„Rabenald.
„TJou. Schiller

2. im Landbeſtellbezirke.
a) bei den Poſthülfſtellen in Bruckdorf, Canena, Diemitz, Paſſendorf
b) in Mötzlich bei Herrn D. Förster, in Zwintſchöna bei Herrn R. Brendel

Kaiſerliches Poſtamt 1.
J. V.: Meyer.

Abonnements Anfang jederzeit W
Butterick's HModenblatt

Das brauchbarste und billigste Modenblatt der Welt
Monatſich ca, 70 neueste Original-Modelle!

Wirklich zuverlässige Schnittmuster für jede Grösse nach
Maass nebst Anweisung, von 25 Pfg. an, durch:

BI. AMFRXK OO., Schnittmuster- Abtheilung, BARRMBX.

pro Jahr
postfreil
Verlangen Sio
per Postkartoe

GRATIS-NUMMER
7558)

Lungenkranke
finden angenehmen Aufenthalt und ſorgfältigſte Pflege in der Heilanſtalt des

Altenbrack, Harz.
T Prospecte.

Dr. Pintschovius.
W (5719

Annoncen-
Annahme

für alle Zeitungen

4

Brüderstr.Telephon No. i

Fernſprecher 151.

villa mit e Garten in der Wilhelmſtraße ſofort oder
1. Oktober für 2090 Mark zu vermiethen. [7955

Näheres gr. Steinſtraße 77/78 in der Buchhandlung.

e

Geſucht zum 1. Oktober f. alte
Dame in klein. Stadt eine zuverl.

Wirthſchafterin,
in geſetzten Jahren. Gründliche Kennt-
niſſe in f, Küche, Backen und Behand-
lung der Wäſche Bedingung. Meld.
nebſt Ziugnißabſchriften, Gehaltsanſp.
und Näheres der Verhältniſſe unter
I. h. 52056 an Rud. Mosse,
Halle a. S. erbeten. [8502

e

e 2

T W Z T i rm. 2

a.

Rudol

Uleſtraße 12, Hochparterre,

5 Zim., Badeeinricht., reichl. Zub.,
Vorgarten, 760
miethen.
Näh. 2 Treppen.

Mk., 1. Okt. z. ver
Beſ. 11--1 und 4--7.

[8077

Penſion in Halle a. S.
Jg. Mädch. u. Schulkinder find.

i. gebild. Hauſe ſorgf. Erziehung u.
gute Pflege. Nachhilfe i. Hauſe. Nähere
Auskunft erth. Frau Oberlandesger.
Präſident Werner, Naumburg,
Herr Geheim-Rath Weber u. Herr
Buchhändl. Dr. Niemeyer, Halle

c

e 7 eS e W. J

Off. u. B. c. 52058 an
F Mosse, Halle erbeten.

c 2

So a T0O W

Bekanntmachung.
Auslooſung von Anleiheſcheinen des
Provinzial- Verbandes der r vinz

Sachſen vom Jahre 1881.
Von den unterm 1. Januar 1881 aus

ten 40 Anleiheſcheinen der 277
achſen ſind in der Sitzung der Landes

Direktion am 11. Juni d. Js. folgende
Nummern für die Tilgungsrate zum
2. Januar 1897 ausgelooſt worden.
Buchſtabe A. Nr. 50 über 5000

B. 1102 u. 146 üb. 1000
C. 161 über 500
D. 204,214,240, üb. 200.

Dieſe Anleiheſcheine werden den Jn-
habern zum 2. Januar 1897 gekündigt.

Die Auszahlung der Kapitalbeträge er
folgt vom 15. Dezember 1896 ab durch
die Provinzial-Hauptkaſſe hier, das Bank-
haus F. Lehmann in Halle, das
Bankhaus Dingel Comp. in
Magdeburg, die Kur und Neumärkiſche
ritterſchaftliche Darlehnskaſſe zu Berlin
gegen Quittung und Rückgabe der An-
leiheſcheine mit den Zinsſchein n Reihe
IV. Nr. 3 bis 10 und der ZinsſcheinAn-

weiſung. [7809Die Verzinſung der ausgelooſten An-
leiheſcheine hört mit dem 31. Dezember
1896 auf. Für fehlende Zinsſcheine wird
deren Geldbetrag vom Kapital gekürzt.

Merſyrg den 16. Juni 1896.
Der Landeshanptmann

Graf von Wintzingerode.
hVerdingung

von ca. 13 000 kg Petroleum,
m 13 mm Rundbrennerdocht,

390 18 21 20 71 24 J 7am 28. Juli d. Js., Vorm. 10 Uhr,
im diesſeitigen Geſchäftszimmer, woſelbſt
Bedingungen einzuſehen. Offerten erbeten.

Garniſonverwaltung Halle a. S.

Guts- Verkauf.
Ein Gut von ca. 215 Morgen guten
Landes in der Grafſchaft Camburg erb
theilungshalber billig zu verkaufen. Ge
bäude ſehr gut (gewölbte Stallungen).
Arbeiterwohnungen vorhanden. Stunde
von Stadt, Bahn, Zuckerfabrik. Mit
4 Actien an der Zuckerfabrik Camburg

Näheres durch R. Haupt, Land-
wirth in Prieſtnitz bei Camburg a. S.

Gutsverkauf
in Schleſien.

Verkaufe wegen Krankheit mein Gut.
Rüben u. Weizenboden, 495 Mrg. Fläche,
davon 360 Acker, 45 Wieſe, 80 Forſt,
Reſt Gärten u. Hofraum, Gebäude neu,

Inventar reichlich u. gut, Grundſt.
Reinertrag 1610 Mk. 3 Kilm. von Bahn-
hof, Kreis u. Garniſonſtadt, Preis
150000 Mk. Anz. 46 000 Mk. Näheres
durch Rittergutspächter Lehmann in
Schadendorf b. Sprottau i. Schl. [8073

Meine Villa in Naumburg, Bürger
gartenpromenade 6, mit großem Garten,
Stallung und reichlichem Zubehör iſt ſehr
preiswerth zu verkaufen. [(8510

Paul Haasenvritter,
Naumburg a. S.

In der Nähe der Reunbahn
eine ſchöne Banſtelle, als Villen oder
Fabritgrundſtück geeignet, ſehr billig zu
verkaufen. Anfragen zu richten unter

Ein brauxer Wallaqh,

G re alt, paſſend als
Kutſchpferd oder Ackerpferd,

geht auch einſpännig im
Fahren, iſt vergia zu verkaufen.Zu erfragen der Expedition dieſes

Blattes. [8Vine Kuh mit alb

u. 3hohtr. jg. Kühe
L verkauft Schmidt.

Brachwi rtz.
wunddJ

Rind

Fährlingsböcke
ſchwerer Figur und tiefer Wolle hat auch
in dieſem Jahr wieder preiswerth
geben

Domäne Jchſtedt
b. Ringleben (Kyffhäuſer).

40 MWMerzſchafe
verkauft Rittergut
Saubach.

Marienroda bei
[8480

Perkel zur Mast
ſind ſtets verkäuflich
r Station Güſen, Bez. Magdeb.
Näheres auf Wunſch ſchriftlich.

auf Rittergut
(7455

Packstroh
verkauft billig

G. Kohlig, Leipzigerſtraße 91.
[8498

Futterſchnitzel
c und Rübenkraut,betheiligt. Vermittlung nicht berückſichtigt. 7864)

à Ctr. 50 Pfg., verkauft
Rittergut Queis.

16 St. ſchmiedeeiſerne Baſſins
à 7450 1750 950 mm ca. 2000 kg
ſchwer, und viele andere Größen ſofort
zu verk.
an Rud. Mosse, Halle a. S.

tödtet
oder
Wanzen

fliegend,

Anfragen unter V. O. 141

Mein
Jnſektenpulver

ſämmtliches Ungeziefer,
gleichviel

als
Flöhe,

ob kriechend
Motten,
Fliegen,

Schwaben, Ameiſen e.
Ernst Jent2zsch

Leipziger Straße 29.
2

Eſſig- Eſſenz

Pfg. bei
zur Selbſtbereitung von Tafel und Ein-
macheeſſig, à Fl. 75

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

[8496

Robert Katseh, Albrech tſtr. 23
Magazin ſelb tigt. Wa äWaſgrede Weſten e b

Passagier-
460 Postdampf- Schifffahrt

vermittelſt nachſtehender, hocheleganter, mit
allem Comfort eingerichteter Schnelldampfer

ab Stettin ma Kopenhagen,

Christiania e. „O. P. A.
Koch“ und „M. G. Melchior“
jeden Sonntag und Mittwoch 1 Uhr
Nachmittags nach Kopenhagen,

Gothenburg e. „Aarhuus“
und „Dronning I ovisa“ jeden
Dienſtag u. Freitag 1 Uhr Nachmittags.

Directe Billets zwiſchen Berlin
KopenhagenGothenburg-Chriſtiania,
Tour und Retour zu ermäßigten Preiſen
an der Billetkaſſe auf dem Stettiner Bahn
hof in Berlin, giltig mit beliebiger Unter
brechung für alle vier Dampfer. Rund
Reiſe-Billets für die Strecke Stettin
Kopenhagen im Anſchluß an den Deutſch
Skandinaviſchen RundreiſeVerkehr durch
alle EiſenbahnBilletkaſſen zu beziehen.
Güter zu billigſten Frachten nach allen
Plätzen Skandinaviens. [8227

Proſpekte gratis durch

Gustav Metzler, Stettin

Als Reiſebegleiterin wünſcht

ſich ein geb. jung. Mädchen, beſter
Fam., einer einzelnen Dame oderFamilie anzuſchließen. [8522
Off. erb. unt. Z. 8522 a. d. Exp. d. Ztg.

Oberhemden,
Chemiſetts, Kragen, Manſchetten in nur
guter Waare empfiehlt [8056

Gustav Wehagre,
Leipzigerſtraße 24.

Geſucht
zum 1. Septbr. Wohnung
von 3 4 Zimmern, Kammern und
Zubehör im Stadttheil am Bahnhof von
kinderloſem Beamten. Nähere Angabe m.
Preis unt. Z. 8523 an die Expedition
dieſer Zeitung bis 25. d. Mts. [8523

M Vermiethungen.

Blumenthalſtr. 13, I.
Herrſchaftliche

miethen.

Blücherſtraße 4
X herrſchaftl. Hochparterre ſofort
X oder ſpäter zu vermiethen. Preis
x 1250 Mk. Näh. daſ. 1. Etage.

Hedwigſtr. 1, herrſch. Wohnung,
3 Eing., 14-—-20 Piecen, Badez., Gartenb.,
12 1600 event. mit gr. Speiſeſaal,
Pferdeſtall und Remiſe ſofort oder ſpäter
zu verm. Neu renovirt. Beſ. 1--3 Uhr.

L Friedrichſtraße 28
II. Etage, 3 St., 2 K., K. u. Zube-
x hör, 550 1. Oktob. zu vermieth.Z. 8499 an die Exped. d. Zeitung.

Haasenstein Vogler, A.-6.,

alle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen- Annahme für alle Zeitungen

zu Original-Preisen.

Telophon-Anschluss 591.

Ein hochherrſchaftliches

Rittergut,
in unmittelbarer Nähe einer Großſtadt
in der Provinz Sachſen gelegen
(Milchverkauf), nahe der Eiſenbahn
u. guter Zuckerfabrik, (1400 Mrg., vor
zügl. Jagd), ſoll preiswerth ſofort oder
ſpäter verkauft werden. Näheres
d. Amtmann Seeliger, Weimar.

Suche für meine Wirthſchaft per
15. September einen umſichtigen, an
Thätigkeit gewöhnten, mit guten
Zeugniſſen verſehenen [8517

Verwalter,
welcher in der Buchführung bewandert
ſein muß. Gehalt 400 Mark.
Rittergut Niemegk b. Bitterfeld.

Ernst Trummer, Pächter.

Ein junger Mann, welcher beab
ſichtigt, die landwirthſch. Schule zu
beſuchen, ſucht für dieſen Sommer bei
einem tücht. Landw. Beſchäftigung.
Offerten an Hermann Werner,
Preſtewitz bei Liebenwerda erbeten.

Berliner Gewerbe-Ausſtellungs-Lotterie.

Die Ziehung findet in der erſten Hälfte des Auguſt ſtatt.
Hauptgewinne i. W. von 25 000,15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.
zuſammen 11 482 Gewinne im Geſammtwerthe von 250 000 Mk.

Original-Looſe à I C. 11 Looſe 10 Porto und Liſte 20
extra.

Berliner Kunſt-Ausſtellungsotterie.
Ziehung am 10. und 1I1. September 1896 in Berlin.

4200 Gewinne i. W. von 116000 Mk.

Gewinne
237 000

1. Hanptgewinn
ca. 30 000 Mk. W.

Originallooſe 1 Mk., II Looſe 10 Mk.
Porto und Liſte 20 Pfg. extra.

Stuttgarter Geld-Lotterie.
Ziehung am 5. November 1896 zu Stuttgart.

a) 4340 baare Geldgewinne im Betrage von
Hauptgewinne 100 000, 30 000, 15 000

u. ſ. w.), 500 Gewinngegenſtände i. W. von 75 009
v 4840 Gewinne 312 000 Preis des Looſes

c. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Rothe Kreuz Lotterie zu Lauenburg
(Gold- und Silber Lotterie ſür die Zwecke des Vater

ländiſchen Frauenvereins Lauenburg in Pommern.)
Ziehung am 6. nud 7. November 1896.

3273 Gewinne i. W. von 151 000 Mk. 1. Hauptgewinn
w.50 000 Mk. W., ferner 25 000, 10000 Mk. u. ſ.

Looſe à 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk.
Porto u. Liſte 20 fg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,
die Expedition der Malleschen Zeitung in Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 87.

Rotationsdruck und Verlag von O tt o Th iel e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

I. Etage 1./10. zu ver
[7878
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